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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

l 24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 


Berlin, 2. Nov. Se. Majeität der König haben Allergnädtgft geruht: 
Dem Kammerherrn Grafen von Spee zu Heltorf im Kreiſe Düſſeldorf, dem 
Appellatlonsgerichts⸗Rath Johann Heinrich Schlink zu Köln und dem 
Staatsanwalt, Premier-Lieutenant a. D. Leopold Pohl zu Oppeln den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Appellationd- 

richts Sekretär, Kanzleirath Karl Ferdinand Meinhardt zu Frank⸗ 

rt a. O. den Rotten Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den nach 
benanuten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen König 
lich portugiefiichen Orden zu ertheilen, und zwar: des Großkreuzes des Thurm ⸗ 
und Schwert-Ordens mit Brillanten: dem Miniſter des Königlichen Haufes, 
Freiherrn von Schleinitz; des Großkreuzes des Ordens der Empfängniß Un⸗ 
ſerer lieben Frau von Billa-Bigoja: dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath 
von Obſtfelder, und des Großkreuzes des Chriſtus-Ordens: den Geheimen 
Regierungs⸗Räthen von Kroſigk und von Schweinktz. 

Am Gymnafium zu Landsberg a. W. ift die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Stange als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Madrid, Montag 25. November. Die „Correſpon⸗ 
denca“ meldet, daß der ſardiniſche Geſandte ſeine Päſſe ge⸗ 
fordert habe und morgen abreiſen werde. Spanien wollte 
nur die Archive herausgeben, wenn Sardinien ſeine Noten 
zurückziehen würde. 

(Eingeg. 27. November, 9 Uhr Vormittags.) 

Berlin, Mittwoch 27. Movbr. Geſtern Abend wurde in der 
Schwurgerichtsſitzung das Urtheil im Prozeß Patzke gesprochen. 
Patzke ſelbſt it vom Gerichtshofe wegen Erwirkung eines unrid- 
ligen Paſſes zu vitrwöchenllichem Geſängniß verurtheilt und wurde 
ſoſort aus der Unterſuchungshaſt entlafen. Per Polizeilicutenant 
Greif iſt ſteigeſprochen, Polizeilientenaut Schmidt zu drei Fahren, 
und Schutzmannswachtmti 


ur " 4Eingeg. 27. Nov. 10 Uhr 10 Min. Vorm 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 26. Nov. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Vom Jagdſchloſſe Blankenburg ging heute Mit⸗ 
tags hier die Nachricht ein, daß der König und die königlichen Prin⸗ 
zen morgen Abend ½ 10 Uhr von dort nach Berlin zurückkehren 
werden. Der heute Nachmittag eingetretene anhaltende Regen kann 
möglicherweiſe veranlaſſen, daß die Jagd früher abgebrochen wird. 
Wie ich heute gehört, wird der Staatsminiſter v. Auerswald dem 
Könige bis Magdeburg entgegenfahren; vorher ſoll noch eine Mi⸗ 
nifterfonfereng abgehalten werden. — Die Königin, die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und die übrigen hier anweſenden hohen Frauen nahmen 
geſtern im Hotel Radziwill mit den Fürſtinnen Mathilde und Leone 
tine und der Prinzeſſin Anton den Thee ein und verließen das Ho⸗ 
tel erſt um 11 Uhr. — Der Miniſter Graf Vernſtorff empfing heute 
Vormittag den franzöfiſchen Boiſchafter am ruſſiſchen Hofe, Herzog 
von Montebello, der darauf auch dem ruſſiſchen Geſandten Baron 
d. Budberg ſeinen Beſuch machte. Schon morgen will der Herzog 
ſeine Reife nach Paris fortſezen. — Der Cheſpräſident des Ober⸗ 
tribunals, Uhden, der Präfident a. D. v. Kleiſt, der Hof- und Dom⸗ 
Prediger Snethlage und andere diſtinguirte Perſonen fuhren heute 

achmittag zur Königin Wittwe nach Schloß Sansſouri und kehr⸗ 
len erſt Abends wieder hierher zurück. = Der Handelöminifter 
v. d. Heydt erſchien geſtern Abend mit einigen Räthen ſeines Reſ⸗ 
ſorts auf dem Ballfelte, das von den Kaufleuten in Arnims Hotel 
artangirt war, welche bei dem feſtlichen Einzuge unſerer Mafeſtäten 
ein berittenes Korps bildeten. — Der bisher bei der Regierung zu 
Liegnitz beſchäftigte Oberforſtmeiſter Ulriei tritt als Hülfsarbeiter 
in das Finanzminiſterium. Gleichzeitig wird derſelbe als Nachfol⸗ 
— des vor einiger Zeit verſtorbenen Landforſtmeiſters v. Schön⸗ 
eld genannt. — Die Volkszählung in unſerer Stadt wird diesmal 
don Kommunalbeamten und Bürgern ausgeführt, die ſich dazu ha⸗ 
ben bereit finden laſſen. Der Magiſtrat hat zu dieſem Geſchäft vor⸗ 
duggweiſe die Kommunalſchullehrer herangezogen, weil er vorausſetzt, 
aß dieſe dabei mit großer Sorgfalt verfahren werden. 

2 Berlin, 26. Novbr. [Die Befeſtigungskommiſ⸗ 
lion; Vermiſchtes.] Ueber die zur Begutachtung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes der preußiſchen Feſtungen nie dergeſetzte Kom: 

Üfion wird von gewöhnlich zuverläſſiger Seite berichtet, daß feſte 
otſchläge oder gar ſchon Koſtenanſchläge zur Ausführung derarti⸗ 
ger Entwürfe überhaupt gar nicht in deren Befugniß mit einge | 
| loffen liegen, ſondern daß es ſich bei derſelben vor allem Anderen 
unächſt nur darum handelt, die wahrſcheinliche Wirkung der neuen 
f eſchüze auf den zeiligen Befeſtigungsſtand der einzelnen preußi⸗ 
en Feſtungen zu beurtheilen, und ſich über die etwaigen Maaß⸗ 
regeln zu einigen, welche für die Verſtärkung der Werke bei den 
Mmeift bedrohten feſten Plätzen, und namentlich für die moͤglichſte 
wächung der Wirkung der gezogenen Kanonen etwa als die 
zweckmäßigſten erſcheinen. Die Aufgabe dieſer Kommiſſion würde 
bemzufolge in der Hauptſache als eine mehr theoretiſche wie eine 
unmittelbar praktiſche aufgefaßt werden müſſen, was allerdings die 
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Mittwoch den 27. November 1861. 


Beſprechung auch des Koſtenpunktes der etwa nöthigen neuen Be⸗ 
feſtigungsanlagen keineswegs ausſchließt, wie man denn auch bei⸗ 


nahe allgemein 14 Millionen als die Seitens der Kommiſſion ab⸗ 


Voſener Zeitung. 


gegebene ungefähre Schätzung der zu dem erwähnten Zwecke bei⸗ 


nahe unerläßlich nothwendigen Arbeiten bezeichnen hört. 


aufgehoben oder doch vertagt werden mochte, wenigſtens dürfte 
ſchwerlich ſchon jetzt irgend ein Ergebniß ihrer Berathungen ver⸗ 
öffentlicht werden, geſchweige gar in Ausführung treten, ſondern 
weit eher das gerade Gegentheil. 

Neuerdings, wo der Ausfall der jüngſten Schießverſuche in 
England die Schußfeſtigkeit der neuen Eiſenſchiffe ziemlich außer 
Zweifel geſetzt hat, erfährt man dann nachträglich auch über den 
wirklichen und thatſächlichen Ausfall der Anfang dieſes Jahres auf 
dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze ſtattgehabten ähnlichen Verſuche, 
daß auch hier von einem eigenklichen Durchſchlagen der Geſchoſſe 
durch die Eiſenplatten nicht im Entfernteſten die Rede geweſen iſt, 
ſondern daß durch die Erſchütterung des Auftreffens der erſteren auf 
die letzteren nur mit jedem Schuß von dieſem große Stücke abge⸗ 
ſprengt worden ſind, wodurch es ſchließlich möglich geworden iſt, 
die Balkenlage hinter dem Eiſenpanzer ebenfalls zu zertrümmern 
und zuſammenzuwerfen. Es wird zugleich jedoch eingeräumt, daß 
die Platten jede nur mit zwei Bolzen befeſtigt geweſen ſeien, und 


Unter 
dem gegenwärtigen Verhältniß erſcheint es übrigens gar nicht ſo 
unwahrſcheinlich, daß die befreffende Kommiſſion vorläufig wieder 


dies die Wirkung des Abſprengens derſelben weſentlich erleichtert 


habe, während aber auf der faſt zollweiſen Befeſtigung des Panzers 
mit die vornehmſte Stärke und Unverwundbarkeit der Eiſenſchiffe 
beruht. 
lich dieſelben Reſultate wie in England und Frankreich herausſtellen, 
denn man hört noch, daß bei jener erſten Probe der Eindruck, wel⸗ 
chen die Geſchoſſe an ſich in den Platten hinterlaſſen haben, eine 


Somit dürften die neuen Schießverſuche wohl hier ziem⸗ 
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kaum halbzöllige Vertiefung geweſen ift, was bei 4½ Zoll Dicke des 


Panzers allerdings nicht viel beſagen will, und für die neuerdings 
jo ſehr gerühmten Geſchoſſe mit Gußſtahlſpitze immer noch die Durch⸗ 
bohrung von vier Zoll Eiſen übrig bleiben würde, ganz abgeſehen 
davon, daß bei den neuen Panzerſchifen 3 bis 4 verſchiedene Eiſen⸗ 
platten übereinander liegen, welche noch durch ſtarke Bohlenwände, 
die ebenfalls eiſernen Schiffsrippen und den hohlen Raum zwiſchen 


Stelle] dieſen letzteren verſtärkt werden. — Als Erfinder des nun auch von 


Preußen in Verſuch genommenen neuen ſogenannten weißen oder 
gelben Schießpulvers wird gegenwärtig hier ſtatt der beiden Ar⸗ 
tillerie⸗Hauptleute Schulz und Weigelt, der in Charlottenburg an⸗ 
ſäſſige Oberamtmann Weigel genannt. Bekanntlich wird übrigens 
auch öſtreichiſcherſeits und wahrſcheinlich mit überwiegendem Recht 
ein Anſpruch auf dieſe Erfindung erhoben. — Außer den neuen 
Militär⸗Konventionen mit Weimar und Altenburg wird auch die 
neueſte Reiſe des Königs nach Blankenburg mit einem ähnlichen 
Abkommen mit Braunſchweig in Verbindung gebracht. Nächſtdem 
ſollen ſich auch die Verhandlungen mit Waldeck und den ſämmtli⸗ 
chen Anhalts zu demſelben Zweck in vollem Gange befinden. 


— [Die Hafenbauten an der Fade] Die „Wei. 3.“ 
brachte in ihrer Nummer vom 16. d. einen aus der „Allg. Militärs 
Zeitung“ entlehnten Artikel, welcher über neue Schwierigkeiten bei 
den preußiſchen Hafenbauten an der Jade berichtet: „Die ſchon 
ausgeführten Bauten, namentlich aber der jo koſtſpielige Fange⸗ 
damm zur Abwehr der Verſandung, ſollen ſich zu dieſem Zwecke als 
völlig unzureichend erwieſen haben. Nächſtdem hat auch eine Spring⸗ 
fluth in den angelegten Verſpülungen große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet; 60 Fuß lange, durch rieſige Klammern und Ketten mit 
einander verbundene Bäume find von den bis in die Tiefe auſge— 
wühlten Wäſſern wie dünne Stäbe ausgeriſſen und zerbrochen wor— 
den.“ Die „A. P. Z.“ erklärt ſich von kompetenter Seite veranlaßt, 
dieſen Artikel als völlig unwahr zu bezeichnen, da der proviſoriſche 
Fangedamm, unter deſſen Schutz der Bau des Vorhafens ausgeführt 
wird, ſich nicht allein ſehr gut bewährt hat, ſondern auch an den 
übrigen Baulichkeiten nicht die geringſten Beſchädigungen ſelbſt bei 
den am 14. und 15. d. eingetretenen heftigen Stürmen vorgekom⸗ 
men ſind, und die Hafenbauten überhaupt ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang gehabt haben. 


Oeſtreich. Wien, 25. Novbr. [Preßprozeß.] In 


Prag ſtand am 16. Novbr. der 71jährige Buchdrucker Medau vor 


Gericht, weil derſelbe als Redakteur des Leitmeritzer Wochenblattes 
einem anderen inländiſchen Journal einen Artikel nachgedruckt, 


worin die Königin Wittwe von Neapel „finſter, herrſchſüchtig und 


geizig“ genannt war. Der Angeklagte, welcher der Beleidigung eines 
Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes beſchuldigt war, behauptete, 
nicht gewußt zu haben, daß die Königin eine öſtreichiſche Erzher⸗ 
zogin Hi; daß ihn keine böſe Abſicht geleitet, gehe daraus hervor, 
daß er die in dem Artikel enthaltenen Ausfälle auf König Franz II. 
geſtrichen habe, weil ihm bekannt geweſen, daß deſſen Gemahlin 
eine Schweſter der Kaiſerin ſei. Staatsanwalt Jaroſch behauptete, 
ein Beweis des boͤſen Vorſatzes ſei nicht nöthig, weil derſelbe in 
den Schimpfworten ſelbſt liege. Auch müſſe die Genealogie des 
Kaiſerhauſes einem Manne bekannt fein, der ſeit 1812 die Buch⸗ 


druckerei in Böhmen ausübe und ſeit 1830 einen dieſe Genealogie 


enthaltenden Kalender herausgebe. Ueberdies ſei es ein notoriſches 
Faktuu daß die beleidigte hohe Perſönlichkeit 1836 bei der Krö⸗ 
nung Kaiſer Ferdinands als Aebliſſin des Thereſianiſchen adligen 


Damenſtiftes in Prag fungirt habe. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 


tragt einjährigen Kerker und Verluſt der Redaktionsbefugniß. Der 


Vertheidiger, Dr. Praſch, erklärt, in den verpönten Epitheten keine 


Schmähung oder Läſterung erblicken zu können. Die böſe Abſicht 
aber ſei unmöglich daraus zu deduziren, daß der Angeklagte, der 
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Jnſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


beſinnen müſſe, das dort vor einem Vierteljahrhundert ſtattgefun⸗ 
den. Auf die Redaktion des Kalenders aber nehme der Angeklagte, 
nach beſchworenen Zeugenausſagen, durchaus keinen Einfluß. End⸗ 
lich ſei die Tendenz des ganzen Artikels, die Gemahlin Franz’ IL, 
die Schweſter der Kaiſerin, im Gegenſatze zur Königin Wittwe zu 
loben. Schuldigſprechungen ſolcher Art müßten daher den öſtreicht⸗ 
ſchen Patriotismus eher ſchwächen als heben. Das Urtheil lautete 
auf vierwöchentlichen Kerker, verſchärft durch einmaliges Faſten. 
Der Vertheidiger meldete die Berufung an. 

Verona, 22. Nov. [Zur Preſſe.] Das „Giornale di Ve⸗ 
rona“, ſo ſchreibt man der „Preſſe“ von hier, richtet ſich als Jour⸗ 
nal der italieniſchen Konföderation zu ſeinem Erſcheinen am 1. 
Januar wirklich großartig ein und wird nebſt vielen anderen Ein⸗ 
richtungen an zwei, auch drei Agentien in Wien, Paris und Rom 
haben. Bekanntlich wird daſſelbe durch eine Aktiengeſellſchaft unter⸗ 
halten, und es ſoll die Anregung hierzu vom neapolitaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien, Fürſten Petrulla, ausgehen, und ſowohl König 
Franz II. als die vertriebenen Herzöge Italiens Aktionäre des ihre 
Sache vertheidigenden Blattes ſein. König Franz II. hat den Re⸗ 


dakteur deſſelben, Hrn. Perego, in den Adelsſtand erhoben. 
Württemberg. Stuttgart, 24. Nob. [Das Kirchen⸗ 


geſetz.] In der geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde 
Art. 15 des Kirchengeſetzes, welcher lautet: „Geiſtliche Orden und 
Kongregationen konnen vom Biſchof nur mit ausdrücklicher Geneh⸗ 
migung der Staatsregierung eingeführt werden, welche auch erfor⸗ 
derlich iſt, jo oft ein im Lande ſchon zugelaſſener Orden eine neue 


Niederlaſſung gründen will. Die Genehmigung iſt jederzeit wider⸗ 


ruflich“, angenommen mit dem Zuſatz nach Reyſchers Antrag, da 

der Jeſuitenorden und verwandte Kongregationen im Lande nich 

zugelaſſen werden dürfen. Zuvor war Art. 9 angenommen worden, 
nach der von der Kommiſſionsmehrheit vorgeſchlagenen Faſſung, 
die im Weſentlichen folgende iſt: „Bei kirchlich getrauten Ehen 
zwiſchen zwei Katholiken ſind in denjenigen Fällen, in welchen die 
Gültigkeit oder Ungültigkeit der Ehe nach einem von dem firchli- 
chen Geſetze abweichenden Staatsgeſetze in Frage ſteht, die in Art. 
13 des Geſezes vom 1. Mai 1855 genannten bürgerlichen Gerichte 
zuſtändig. .. Auf eine von dem Zivilgerichte im Widerspruch mit 
dem kirchlichen a für gültig erklärte Ehe finden die (bett.) Ar⸗ 
tikel des gedachten Geſetzes Anwendung.“ Gleichfalls angenommen 
wurde Art. 10: „Disziplinarſtraf- und Eheſachen (Art. 5, 6 u. 8) 
dürfen auch im Inſtanzenzuge nicht vor ein außerdeutſches kirchli⸗ 
ches Gericht gezogen werden.“ . 


Mecklenburg. Sternberg, 23. Nov. [Vom Land⸗ 
tage.] In der heutigen Sitzung des Landtages kam unter verſchie⸗ 
denen anderen Propofitionen auch ein Antrag wegen Umgeſtaltun 
der Heimathsverhältniſſe zur Verhandlung. Derſelbe lautet nach 
eingehender Motivirung ſchließlich dahin: „1) daß auf den ritter⸗ 
ſchaftlichen Gütern, wo die Zahl von fünf ſelbſtändigen Arbeiter⸗ 
wohnungen auf die Hufe nicht erreicht wird, ſelbige ſucceſſive bis 
zu dieſer Zahl zu vermehren ſeien, 2) daß die Einziehung von Ar⸗ 
beiterwohnungen, die ſich zur Zeit auf den ritterſchaftlichen Gütern 
befinden, geſetzlich verboten werde, 3) daß an die hohen Regierun⸗ 
gen die ſubmiſſeſte Bitte geſtellt werden möge, den Ständen eine 
Vorlage wegen Umgeftaltung der Heimathsverhältniſſe zu machen, 
worin namentlich möglichſt darauf Rückſicht zu nehmen ſei, daß in 
Betreff der Niederlaſſung die bisher zwiſchen dem Domanio, der 
Ritterſchaft und den Städten beſtehende Exkluſivität entfernt werde 
und 4) daß hinſichtlich des Domanii Stände ſich an die Allerhöch⸗ 
ſten Landesherren mit der ehrerbietigſten Bitte wenden, daß Aller⸗ 
hochſtſie der Domanial» Verwaltung aufgeben, keine Einziehung 
von Einliegerwohnungen im Domanio zu geſtatten, ſondern viel⸗ 
mehr im Laufe der Zeit eine progreſſive Vermehrung der Einlie⸗ 
gerwohnungen eintreten zu laſſen.“ Nach längerer, zum Theil ſehr 
lebhafter Diskuſſion erfolgte der Beſchluß: man laſſe den Antrag 
auf ſich beruhen. un 

Schwerin, 24. Nov. [Preſſe; Kirchengewalt.] Ein 
Erlaß des Miniſters des Innern, v. Oertzen, ſchärft den Behörden 
ein, Druckſchriften verbrecheriſchen Inhalts mit Beſchlag zu belegen, 
„da die Angriffe der auswärtigen Preſſe gegen hieſige Zuſtände und 
Einrichtungen wieder überhand nehmen“. Zugleich wird die neuer⸗ 
dings in der Vereinsbuchhandlung in Hamburg unter dem Titel: 
„Der Roftoder Hochverrathsprozeß vor dem Forum des Hambur⸗ 
ger Niedergerichts “ erſchienene Schrift verboten. — Der Oberkir⸗ 
cheurath Kliefoth hat eine Schrift „über das Verhältniß der Lan⸗ 
desherren, als Inhaber der Kirchengewalt, zu ihren Kirchenbehör⸗ 
den“ herausgegeben. Der Grundgedanke dieſer Schrift iſt, daß 
der Landesherr, als oberſter Biſchof der proteſtantiſchen Kirche, den 
Oberkirchenrath einzujegen hat, dieſem dann aber die ganze geiſt⸗ 
liche Geſetzgebung überläßt und für deren Ausführung mit ſeiner 
weltlichen Macht eintritt. 

Naſſau. Wiesbaden, 25. Novbr. [Keine freiere 
Kirchenverfaſſung.] Der Herzog bat das Geſuch der Diezer 
Proteſtanten-Verſammlung um eine freiere Kirchenverfaſſung abge⸗ 
lehnt. Ueber die der Deputation ertheilte Audienz ſchreibt man der 
„Zeit“: „Der Herzog bemerkte ganz kurz: er ſei der beſte Proteſtant 
im Lande und zugleich auch summus episcopus; als ſolchem ſtehe 
ihm allein die Initiative zu in Kirchenſachen, und er werde 1 
ergreifen, wenn er die Zeit dazu gekommen erachte, darauf möge 
ſich die Deputation verlaſſen und es abwarten; 
der Theilnahme an Verſammlungen enthalten, weil bei denſelben 
nichts Gutes herauskomme; da werde immer nebenher Politik ge⸗ 
trieben, wie man ja auch ſchon aus den Perſonen der aufgetretenen 
Redner geſehen habe. Hierauf entließ er die Laien und ermahnte 
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1846 zum erſten Male nach Prag gekommen, ſich auf ein Ereigniß dann die drei Geiſtlichen noch einmal beſonders, es ruhig abzuwar⸗ 
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ten, bis er als summus episcopus dis Initiative ergreife, und an 
Verſammlungen nicht Theil zu nehmen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Nov. [Ta gesnach richten.] Die „Evan⸗ 
elical Alliance“ hielt vorgeſtern Abend ihre zweite Sitzung in der 
en Tavern. Das nn e A. Kinnaird führte 
diesmal den Vorſitz, und hatten gegen 100 Mitglieder einge» 
funden. Den Hauptvortrag des Abends hielt der hochw. R. C. 
Dallas, und zwar über Rellgionsverfolgungen in Spanien. Er 
ſelbſt war nämlich von Genf nach Spanien gereiſt und hatte dort 
dem Montamoros und den anderen „Glaubensmärtyrern“ von 
Granada Beſuche in ihren Gefängniſſen abgeſtattet. — Michael 
Bakunin, der in den Jahren 1848 und 1849 vielgenannte Ruſſe, 
der von deutſcher in ruſſiſche Gefangenſchaft übergegangen, einige 
Zeit lang in den ruſſiſchen Kaſematten gefangen gehalten, dann 
nach Sibirien transportirt und verſchiedene Male todt geſagt wor⸗ 
den war, iſt via Amur und Japan nach Kalifornien entkommen. 
Er ſelbſt theilte dies in einem aus S. Franzisko an ſeinen in Lon⸗ 
don lebenden Landsmann Alexander Herzen gerichteten Schreiben 
mit, und in dieſem Augenblick befindet er ſich wahrſcheinlich ſchon 
auf der Fahrt nach England. — Die iriſchen Gutsbeſitzer im Weiten 
der Inſel thun ihr Möglichſtes, um die Noth der dortigen Armen 
zu mildern. Bekanntlich fehlt es jetzt dort an Feuerungsmaterial, 
da die Torfgründe bei Beginn der ſtrengen Jahreszeit unter Waſſer 
ſtanden. Sie haben Vereine organiſirt, um den Armen Brenn⸗ 
materiale zu liefern, und wer überhaupt zahlen kann, bekommt von 
ihnen Kohlen um den halben Preis. Dadurch iſt großem Elend 
abgeholfen. Daß in Folge der mißrathenen Kartoffelernte eine 
„Hungersnoth“ im Weſten Irlands herrſche, iſt übertrieben. — 


Jetzt wo die Schuldengefängniſſe unterſucht werden, um die dort 


Eingeſperrten nach dem neuen Bankerotgeſetze zu behandeln, kom⸗ 
men gar merkwürdige Fälle zu Tage. Der merkwürdigſte darunter 
iſt der eines Mr. Miller, Tiſchler ſeines Handwerks, der ſeit dem 
3. Sept. 1814 im Schuldengefängniß ſitzt. Er hat die Schuld von 
jeher abgeläugnet, und wollte ſich nie bankerot erklaren laſſen, um 
ſeine Freiheit zu erlangen. Lieber wanderte er von einem Arreſt in 
den andern, ſaß ſogar Jahrelang in Zellenhaft, und will auch heute 
noch nicht beim Gerichtshof petitioniren. Seit 1814 ift eine lange 
Zeit. Der Gläubiger, der ihn verhaften ließ, der Sheriff, der ihn 
übernahm, der Schließer, dem er zuerſt übergeben wurde, fie Alle 
ſind längſt todt. Dem Gefangenen ſcheint die Haft beſſer bekom⸗ 
men zu ſein als anderen Menſchen die Freiheit. Miller iſt heute 
verurtheilt worden, binnen 2 Monaten in Freiheit geſetzt zu werden, 
da das neue Dankerotgejeg keine rückwirkende Kraft beſitze. — Aus 
Londonderry ift die Nachricht eingetroffen, daß der Schrauben⸗ 
dampfer „North Briton“, um deſſen Schickſal man ſeit mehreren 
Tagen belorgt geweſen war, am 5. d. auf der Fahrt von Kanada 
Wittlich u Grunde gegangen ift (J. Nr. 276). Er ſcheiterte in einem 
dichten Nebel an der Küſte von Labrador. Mehrere Matroſen und 15 
pale hatten ſich, bevor das Schiff zuſammenbrach, in Boote 


geflüchtet und find, wie es heißt, von einem Schooner aufgenom- 


men worden. Die anderen Paſſagiere und ein Theil der Poſt ſollen 
ebenfalls in Sicherheit ſein. — Die Zigeuner Schottlands haben 

ich einen neuen Souverän gewählt, diesmal eine Königin. Sie 
heißt Either Faa Blythe und wurde dieſer Tage mit entſprechenden 


Feierlichkeiten gekrönt. 


— [Ueber die Ankunft des „Nashville“ in Sout⸗ 
an bringen die Blätter jetzt folgendes Nähere: Donner⸗ 
ſtags um 8 Uhr Morgens kam ein großer Raddampfer, mit der 
Konföderirtenflagge auf der Gaffel und dem Kriegswimpel auf der 
Hauptmaltipige, den Strom herauf und ankerte vor der Mündung 
der Itchin. Bald darauf ſetzte er eine Anzahl Matroſen in den 
Docks ans Land, welche die Bemannung des am Dienſtag Morgen 
nicht weit von der Kanaleinfahrt aufgebrachten und verbrannten 
amerikaniſchen Kauffahrers „Harvey Birch“ gebildet batten. Der 
Dampfer hieß „Naſhville“, ehe er für die konföderirfe Kriegsflotte 
angekauft wurde, hat 1120 Tonnen Inhalt, eine Bemannung von 
80 Matroſen, meiſt Engländer und Irländer, und führt nur 2 lange 
gezogene zwölfpfündige Kanonen. Der Kommandeur des Dampfers 
beibt Peagrim, iſt ein alter Slottenoffizier und hat ſeit 32 Jahren 
in der Unionsmarine gedient und die Kriege und Expeditionen in 
Mexiko, Paraguay, Japan und China mitgemacht. Der „Naſh⸗ 
ville“ hat ſich bekanntlich gegen Ende Oktober aus dem Hafen von 
Charleſton, unter dem Schutz einer dunkelen Nacht, durch die Blo⸗ 
kade geschlichen, lief dann, um Kohlen einzunehmen, Bermuda an, 
wo der Kapitän, wie er ſagt, vom britiſchen Gouverneur mit größ⸗ 
ter Zuvorkommenheit behandelt wurde, und iſt in „beſonderem Auf⸗ 
trage“ der konföderirten Regierung nach England gekommen. Um 
8 Uhr Morgens, am vergangenen Dienſtag, begegnete der „Nash⸗ 
ville” dem „Harvey Birch“, der in Ballaſt von Havre kam, um 
nach Newyork zu fahren. Der Kapitän des „Harvey Birch“ heißt 
Nelſon. Der „Naſhville“ fuhr dem Kauffahrer an die Seite, öffnete 
die Stückpforten und befahl ihm, die Flagge herabzunehmen und 
ſeinen Kapitän an Bord zu ſchicken. Dies geſchah, und Kapitän 
Nelſon kehrte bald auf das genommene Fahrzeug zurück und brachte 
ſeiner Mannſchaft den Befehl des Kommandeur, mit ihren Effekten 
ſobald als möglich an Bord des „Naſhville“ zu kommen. Man 
gönnte ihr dazu eine oder anderthalb Stunden Zeit, und ſie holte 
einen Theil ihrer Effekten heraus. Die Matroſen des Dampfers 
nahmen den größten Theil des Proviants, ſo wie den Chronometer, 
Barometer und Seekarten des Schiffes. Dem Kapitän Nelſon er⸗ 
laubte man, ſeinen ihm perſönlich gehörenden Chronometer zu be⸗ 
halten, aber dafür verlor er ſonſtiges perſönliches Eigenthum im 
Werth von 1200 oder 1400 Doll. Kapitän Peagrim ließ hierauf 
den „Harvey Birch“ am Spiegel und Schnabel in Brand ſtecken 
und wartete, bis alle drei Maſte über Bord gefallen waren. Der 
Rumpf brannte noch, als der „Naſhville“ abſegelte. Dies geſchah 
in 75 Faden Tiefe. Der „Harvey Birch“ war ein Vollſchiff von 
1487 Tonnen Gehalt geweſen, ſein Bau hatte 125,000 Dollars 
gekoſtet und ſein ganzes Perſonat beſtand aus 29 Seelen. Die 
gefangenen Matroſen wurden, mit Ausnahme des Kapitäns und 
eines Offiziers, die man höflich behandelte, in Eiſen gelegt, die man 
ihnen erſt bei der Landung abnahm. Es heißt, daß ihnen, bevor 
man fie in Feſſeln ſchlug, der Eid der Treue gegen die Konfödera⸗ 
tion abverlangt wurde, den ſie jedoch verweigerten, aber Kapitän 
Nelſon ſagt, er wiſſe nichts davon, obgleich es wahr ſein könne. 
Gleich nach der Landung wandte ſich Kapitän Nelſon an den ame⸗ 


| 
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rikaniſchen Konſul, Kapitän Britton, der die Matroſen für den 
Augenblick im Sailors' Home (Seemanns⸗Logirhaus) unterbrachte 
und ſie nächſten Mittwoch per „Hanſa“ nach Newyork befördern 
wird. Kapitän Britton hat natürlich ſogleich den Geſandten der 
Vereinigten Staaten in London, Herrn Adams, von dem Vorfall 
in Kenntniß geſetzt. Als Kapitän Nelſon den „Nashville“ verließ, 
ſagte Kapitän Peagrim zu ihm, er hoffe, ſie werden ohne Groll 
ſcheiden, denn was er gethan, ſei einfach eine ihm gebotene Repreſ⸗ 
ſalie gegen den Norden geweſen, dafür, daß man den Süden über⸗ 
ziehe, den Südländern die Häuſer niederbrenne, die Weiber miß⸗ 
handle und die Neger ſtehle. Oberſt Peyton, ein Agent der kon⸗ 
föderirten Staaten, der mit feiner Frau an Bord des „Nashville“ 
angekommen war, iſt gleich vorgeſtern nach London gereiſt. Kapi⸗ 
tän Peagrim war über die Angabe, daß er keine „Kommiſſton“ 
(Offizierspatent nebſt Befehl zum aktiven Dienſt) von den konföde⸗ 
rirten Staaten führe, ſehr entrüſtet und hat eine Abſchrift dieſer 
von Jefferſon Davis unterzeichneten Kommiſſion an die Londoner 
Zeitungen geſchickt. Er jagt, der „Naſhville“ ſei in Southampton 
eingelaufen, um ſein Oberdeck abnehmen und ſich zum Kriegsſchiff 
herrichten zu laſſen. Wie weit dies mit der Neutralität Englands 
verträglich ift, erſcheint Vielen als eine ſchwierige Frage. Die Art, 
wie der „Naſhville“ ankam, ſo wie der Umſtand, daß er auf neue 
tralem Boden Kriegsgefangene landete und dann unbefangen in 
die Docks ging, erregt in Southampton nicht geringes Aufſehen und 
veranlaßt lebhafte Erörteruugen. Dazu kommt, daß der „James 
Adger“, ein bewaffneter Unionsdampfer, der vor einiger Zeit Sout⸗ 
hampton verließ, den „Naſhville“ angeblich ſuchen ſoll, und daß 
ein anderer Unionsdampfer, der „Arago“, ſtündlich in Southamp⸗ 
ton erwartet wird. Der Dampfer „Naſhville“ liegt ruhig in den 
Docks von Southampton und hat vorerſt keine Anſtalten getroffen, 


um Kohlen einzunehmen oder ſich ausbeſſern zu laſſen. Die engli⸗ 


ſche Polizei paßt auf, damit es zwiſchen den Mannſchaften der bei⸗ 
den Gegner nicht zu einer moͤrderiſchen Schlägerei komme. Die 
Kapitäne ſind in London, und der amerikaniſche Geſandte, Adams, 


wird, wie verlautet, heute mit Graf Ruſſell eine Konferenz über 


dieſen Vorfall haben. (S. Tel. in der geſtr. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 24. Nov. [Die Finanzreform.] Das miniſte⸗ 
rielle „Pays“ äußert ſich in einem längeren Artikel über die feind⸗ 
ſelige Beurtheilung, welche der Akt des 14. November von Seite 
mehrerer Journale erleide und knüpft daran beruhigende Bemer⸗ 
kungen über die allzuſehr verſchrieene Finanzlage Frankreichs. Man 
gebe fi) unendliche Mühe, den Kaiſer als einen jungen Verſchwen⸗ 
der aus guter Familie hinzuſtellen, der, nachdem er einen großen 
Theil ſeines Vermögens durchgebracht, anhalte und den Muth ber 
ſitze, ſich ſelber einen gerichtlichen Kurator zu beſtellen. Man ſpreche 
viel von den großen Ausgaben des Kaiſerteichs während der letzten 
Jahre, aber man hüte ſich wohl, die großen Dinge, die es voll⸗ 
bracht, aufzuzählen. Man übertreibe das Soll und übergehe das 
Haben. Aber auch die ſtärkſte Geduld gehe einmal zu Ende, und 
wenn man den Verfaſſer des Artikels (Herrn Grandguillot) dazu 
nöthige, fo werde er nicht vor Aufftellung gewiſſer Vergleichungen 
zurückweichen. Es handle ſich hier weder um ſchmachvolle Pots-de- 
Vin, noch um geheime Fonds. Man wiſſe bis auf den letzten Cen⸗ 
time, wohin das Geld der nationalen Anleihe und der außerordent⸗ 
liche Kredit gekommen ſei. Tadle man etwa die Verwendung, die 
es gefunden? Dann möge man ſo ehrlich ſein, ſich darüber auszu⸗ 
ſprechen. Sei man vielleicht böſe über den Krimmkrieg, oder über 
den italieniſchen Feldzug, oder über die kräftige Beförderung der 
öffentlichen Arbeiten, die Verſchönerung der Städte, die Urbar- 
machung des Landes, die Anlage der Eiſenbahnen 2c. zꝛc. ze.? Die 
Geſchichte werde den Kaiſer anders beurtheilen, als ſeine heutigen 
Tadler. Er habe die Initiative zu dem ergriffen, was in Frank⸗ 
reich Niemand habe aus ſich unternehmen wollen. Nachdem er dieſe 
Initiative gegeben, halte er nun im Bewußtſein ſeiner Stärke und 
Freiheit an, weil er den Augenblick erſchienen glaube, von wo man 
durch allgemeine Hülfsmittel nicht mehr lokalen Bedürfniſſen nach, 
zuhelfen habe. Dies ſei das ganze Geheimniß, die einzige und 
wahrhafte Urſache des Aktes vom 14. November. In Bezug auf 
die einzelnen Anſchuldigungen, welche gegen die ſchwebende Schuld 
und die anderen Uebelſtände der Situation erhoben werden, ſtellt 
ſich das „Pays“ ſo ziemlich auf denſelben Standpunkt, den ſeit 
einigen Tagen der „Conſtitutionnel“ in dieſer Frage eingenommen 
hat. — Der „Temps“ bemerkt in Bezug auf die Klage des Kaiſers, 
es fehle feiner Regierung an Kontrole: „Auflöſung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers und allgemeine, der adminiftrativen Bevormundung 
entzogene Wahlen, das find die Dinge, welche in der That der Re⸗ 
gierung von den fie angeblich jetzt beſeelenden Gefühlen eingegeben 
ſein müßten. Die gegenwärtige Kammer iſt unwiderruflich ver⸗ 
urtheilt, da auf ſie mit vollem Gewichte die bittere, charakteriſtiſche 
Klage des Kaiſers: „Meiner Regierung fehlt es an Kontrole“ zu⸗ 
rückfällt. Eine Kammer, die beinahe ausſchließlich aus Mitgliedern 
mit den ſo wohlfeilen Siegespalmen der offiziellen Kandidatur in 
den Händen, aufs Neue gebildet würde, hätte eben ſo wenig Be⸗ 
rechtigung. Denn ein derartiger Urſprung würde fie offenbar von 
vorn herein mit demſelben Verdacht belaſten. Freiheit in der inne⸗ 
ven, Klarheit in der auswärtigen Politik, das find, ſelbſt vom finan⸗ 
ziellen Standpunkte aus, die erſten Pflichten der Regierung.“ 

— [Tagesnotizen.!] Lord Cowley begiebt ſich erſt mit 
der letzten Serie der eingeladenen Gaͤſte vom 7. bis zum 15. Dez. 
nach Compiegne; ebenſo Graf Kiſſeleff. — Morny hal nicht, wle 
der „Conſtituklonnel“ behauptet, das „Pays“ angekauft, ſondern 
er wird dieſes Blatt eben jo inſpiriren, wie Laguerronniere die 
„Patrie“ inſpirirt. — Der Advokat Dr. Boechſter hat im „Temps“ 
unter dem Titel: „Le nouveau code de commerce allemand“ 
einen längeren Artikel veröffentlicht. Dieſer Artikel erregt in ſo fern 
allgemeines Aufſehen, als er die Vorzüge des neuen deutschen 
Handels⸗Geſetzbuches in ſchlagender Weile hervorhebt, auf die Vor 
züglichkeit des vor einiger Zeik für ganz Deutſchland promulgirten 
allgemeinen Wechſelgeſetzes hinweiſt und darthut, wie die franzö⸗ 
ſiſche Geſetzgebung, die jo oft Fremden als Muſter gedient habe, 
in dieſer Hinſicht weit hinter dem neuen deutſchen Geſetzbuche zurück- 
ſtehe und wohl bei den großen Veränderungen in den Handels⸗ 
verhältniſſen ſeit 1807 einer radikalen Verbeſſerung bedürfe. — 
Der in Montemilard verhaftete Jud ſcheint wieder ein falſcher Jud 
geweſen zu ſein. Derſelbe iſt nämlich geſtern in Paris angekommen 
und einer Perſon gegenübergeſtellt worden, die den echten Jud ge⸗ 
nau gekannt hat. Dieſelbe erklärt, es ſei nicht der echte. Das ver⸗ 


treter des Königs von Madagaskar, Radama II., demnä 
Frankreich. — Es wird in beſtimmter Weiſe mitgetheilt, daß die 


haftete Individuum ſpricht deutſch und franzöſiſch, letzteres ſchlecht 
und ſcheint aus dem Elſaß zu fein. Er bietet Alles auf, um ſeinen 
wahren Namen geheim zu halten. Derſelbe wird noch mit anderen 
Perſonen konfrontitt werden. — Der General Scott, Ex⸗Oberkom⸗ 
mandant der nordamerikaniſchen Armee, iſt in Havre angekommen. 
Er kommt nach Paris. — Nach einer Depeſche des „Ami de la Res 
ligion“ aus Sorèze wäre Pater Lacordaire am 22. d. Morgens 
wirklich geſtorben. — Herr Lambert, ein Franzoſe, kommt als Bere 


chſt nach 


Engländer, wenigſtens proviſoriſch, die Inſeln im Archipelagus von 
Dalhae in Beſiß genommen haben. Sie haben auf der größten 
Inſel ihre Fahne aufgepflanzt. 
[die Entwaffnungsfrage.] Die „Patrie* bringt unter dem 
Titel: „immposaibiite du desarmement“ folgenden, bereits telegraphiſch 
angezeigten Artikel, der von Fould inſpirirt fein ſoll: „Nachdem Herr Fonld 
die finanzielle Lage im „Moniteur“ fo aufrichtig dargelegt und dem Kaiſer brief- 
lich ſo bemerkenswerthe Erklärungen darüber gegeben hat, drängt ſich Manchem 
die Anſicht auf, die Verminderung des Militäretats in Frankreich ſei nur ein 
indirektes Mittel, die Staatslaſten zu ermäßigen, das Gleichgewicht des Bud⸗ 
ges herzuſtellen und damit Europa einen eklatanten Beweis für die friedfertigen 
bſichten unſerer Regierung zu geben. Der Seitens der Großmächte nun 50 
Jahre lang aufrecht erhaltene Zuſtand des bewaffneten Friedens koſtet Europa 
jährlich nicht weniger als 2 Milliarden Franes. Angeſichts von ſolch enormen 
Opfern für das Kriegsweſen, welche der Entwickelung des Handels und der 
Gewerbe ſo ſehr zu Statten kommen dürften, hat man ſich die Frage geſtellt, 
ob Frankreich, wenn es kühne Neformen in Angriff nehme, durch fein Voran⸗ 
gehen nicht die Hoffnungen auf einen arbeitreichen Frieden ſicher ftellen konnte, 
Hoffnungen, die man ſtets im Auge behalten hat, die aber nur zu oft durch die 
Ereigniſſe in den Hintergrund gedrängt wurden. Träte uns dieſe Frage nur in 
Bezug auf die Finanzverwaltung entgegen, ſo würde fie ſchon längſt gelöſt ſein; 
aber für ein Land wie das unſere, hat die Verminderung der Militärmacht 
eine ganz andere Wichtigkeit, als eine bloße Erſparniß in der Verwaltung; fie 
wird eine weſentlich politiſche Maaßregel, von welcher unſer Einfluß > der 
Welt abhängt, und die den beſonderen und internationalen Beziehungen der 
großen Staaten Europass angeheftet iſt. So ſchwer auch die dem Staatsichage 
aufliegende Laſt gegenwärtig jein mag, würde eine Illuſton, zumal bei einer 
ſo wichtigen Angelegenheit, noch gefährlicher werden, als die irklichkeit; ſie 
| könnte, um zum Thatjächlichen überzugehen, unſere Machtſtellung nach außen 
gefährden, ein Hoffnungsſtrahl für die Öffentliche Meinung werden, die einigen 
| Journalen Gehör leiht, um ſchließlich umzuſchlagen — in Enttäuschung. 
Frankreich, welches den gerechten Anſprüchen auf Ruhm und Rang zu entſpre⸗ 
chen vermag, hat nicht nöthig, daß man ihm die Mittel vorrechnet, welche 
die Erhaltung ſeiner Größe erheiſcht; hat es doch ftets fie anzunehmen, 
ihnen zu genügen gewußt. Wohlan! In Bezug auf dieſen beſonderen 
Fall der Militärmacht, über N 45 jede der Großſtagten gebietet, weiß 
es, daß es nicht iſolirt handeln kann. Sein Vorgehen, ſoll es weder 
eine Gefahr werden, noch für Schwäche ausgelegt werden, muß im 
Einklang ſtehen mit dem der anderen Mächte, und wenn es dann um 
ſich blickt mit der beften freundſchaftlichen und friedfertigſten Abſicht für die 
Völker und Regierungen, fo ſieht es in Europa nur Nationen, die entweder 
nicht entwaffnen können, oder andere die es nicht thun wollen. Sollte denn 
in der That Oeſtreich zuerſt dazu ſchreiten, jenes Oeſtreich, deſſen Politik bei 
ſeinen liberalen Verſuchen nur geſcheitert zu fein ſcheint, welches als Nachbar 
der Türkei mittelſt ſeiner Militargrenze, am Mincio Jiglien gegen end, 
die dumpfe Agitation in Ungarn vor ſich habend, ſich derart in alle Konflikte 
der Intereſſen und Prinzipien verwickelt ſieht, welche den Oſten, die Mitte und 
den Süden Europas bewegen! Mit dem Tage, an welchem Oeſtreich ent⸗ 
waffnen wollte, würde die Auflöſung ſeines Reiches beginnen. Und nun, wenn 
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die, ngen agunen, feit ſechs 
Jahrhunderten eine der Aigner Fiallens iſt? Wer von allen auf gen 


Freunden der italienischen Sache möchte in Mitien der Schwierigkeiten feiner 
endgültigen Organifation ihm dazu 115 u hung, wirkt Sue 155 
ſeit der Alpen nicht die öffentliche Ordnung herſtellen, es würde zum eigenen 
Verräther an ſeiner Unabhängigkeit. Verdammt nun alſo die wohlbegründete 
Sorge für ihr Wohlergehen Oeſtreich und Italien, unter Waffen zu bleiben, 
ſollte dann wohl Rußland, Angeſichts einer politiſchen Regung, welche alle 
Klaſſen durchdringt und die Geſchicke des Reiches auf neue Bahnen reißt, ſollte 
dann Rußland, dem ohne Unterlaß Polens Erwachen droht, es ſein, welches 
ſeine Truppen entlaſſen und zukünftig ungewaffnet verbleiben könnte? Preußen 
jogar, eingeklemmt zwiſchen dieſe beiden Staaten, und von deren Bewegung 
vollauf in Anſpruch genommen, Preußen, deſſen nur ſchon zu lange ee 


dene Politik von der deutſchen Bewegung in Anſpruch genommen iſt, verläßt, 
weit entfernt, ſeiner militäriſchen Ausrüstung zu entfagen, ſeit einem Jahre den 
Defenſiv- Standpunkt um die Vermächtniſſe ng] des Großen anzutreten, 
und ſucht darin neue Elemente für ſein Uebergewicht in Deutichland und feinen 
Einfluß in Europa. Oder glaubt man endlich, daß England, die einzige euro” 
päiſche Macht, welche durch ihre Lage den Sorgen enthoben iſt, die auf den übri⸗ 
en ihrer territorialen Bedingungen wegen laſten, darin einwilligen möchte, ſeine 
Naſtungen einzuſtellen, ſeine Küſten zu befejtigenkmit eiſernen Gürteln, hinter 
denen es, wie dere Freunde fagen, Ungeſtraftheit für ſeinen politiichen 1. eiz 
ſuchen ſoll? Iſt England gewillt, feine Freiwilligen zu entlaffen? Wahnt 
man, daß dieſes Ministerium, welches, nachdem es jo viel Larm im Parla- 
mente und im Lande gemacht hat (ein Theil ſeiner trüglichen Popularität); ſich 
eines Tages dahin erniedrigen werde, einzugeſtehen, all dieſe patriotischen 
Kundgebungen einzig um des Phantomes der Furcht willen hervorgerufen zu bar 
ben? Nicht Oeſtreſch, nicht Rußland, nicht Preußen, nicht England und nicht 
Italien find bereit, zu entwaffnen; und wollte man unter dieſen Umſtänden, 
wo es ſich um ſo hohe und furchtbare Fragen handelt, deren Löſung das zweite 
Kaiſerreich ſucht, Frankreich den Rath ertheilen, den ſiegreichen Degen von 
Ko ei und Solferino zu brechen? Wäre das politiſch, national? Nicht 
die Regierung würde entwaffnen, nein, Frankreich würde den Schauplaß ver⸗ 
laſſen. Eine ſolche Maaßregel würde Europa's Frieden nicht befeftigen, nur 
allenthalben die Hoffnungen der Reaktion wieder beleven, auf immer das Wert 
des zweiten Kaiſerthums gefährden; Frankreich würde nicht bloß ſeinen Glanz 
vermindert ſehen, er würde vor der öffentlichen Meinung den Gewinn verlieren, 
den es aus den letzten Feldzügen gezogen hat, und würde die Sache der Gerech⸗ 
tigkeit und des Rechtes aufgeben, welche ſeine Politik heute im Rathe der Mächte 
vertritt, nachdem es ihr den Sieg auf dem Schlachtfelde errungen hat. Nut 
Eins iſt möglich, legitim, den Erforderniſſen des Augenblicks und den Suter 
eſſen unſeres Patriotismus angemeſſen: man muß nämlich, ohne die bewun⸗ 
dernswerthe Organiſatlon unſerer Armee, welche Siege und die Zeit zweifach 
gutgeheißen haben, anzutaſten, auf adminiftrativem Wege die Laſten des 
Kriegsminiſteriums zu erleichtern ſuchen, indem man die Fürſorge für unſere 
Militärmacht mit den Wünſchen der Familien, den Erforderniſſen des Acker⸗ 
baues und einer weiſen Finanzverwaltung in Einklang bringt. Man mag bäu⸗ 
figere und längere Urlaube bewilligen; Frankreichs wirkliche Macht wird darun⸗ 
ter nicht leiden. Das wäre unſerer Anſicht nach der Inhalt des Fouldſchen Pro⸗ 
grammes, und das iſt auch alles, was eine Politik zuläßt, die mit Recht mit 
| unferen materiellen Intereſſen ſich vorzugsweiſe beſchaͤftigt, die aber gleichzeitig 
ſich entſchloſſen zeigt, die wahren Bedingniſſe unſeres Elafluſſes und unf 
Größe aufrecht zu erhalten.“ 
[Ueber die Vorlagen Ricaſoli's] bemerkt die 
„Patrie“, daß aus denſelben erhelle, wie wenig Micafoli, deſſen gu⸗ 
ter Wille allerdings anzuerkennen ſei, die Jutereſſen und Rechte det 
Kirche in Rechnung gezogen habe; die „Opinion Nationale“ dag 
gen findet, daß der italieniſche Entwurf der roͤmiſchen Kurie zu v 
einräume: Ricaſoli's Plan jei nur eine Ausführung des Cavour“ 
ſchen Sages: „Eine freie Kirche in einem freien Staate“, ein Saß 
der ſehr kühn ſei, da die Kirche dabei jo vortheilhaft geſtellt werd“ 
daß nur eine ganz ungewöhnliche Verblendung dieſes verkennen 
und ablehnen könne; wenn die römiſche Kurie dieſe Punkte als 80" 
derungen geftellt hätte, jo müßte man füglich Bedenken tragen br 
italieniſchen Regierung die Annahme derſelben zu empfehlen. 7277 
aber, ſaßt die „Opinion Nationale“ hinzu, ſei Ricaſoliis Auf ric 
tigkeit und Geradheit zu loben, da der kurze Sinn ſeiner Darlegunn 


J 
85 k 5 
eeniſchen Polizeibevollmächtigten die ſtrengſten Weilungen ſeines 


gen laute: „Das Königreich Italien hat ohne Rom keinen Beſtand, 
und der Papft darf nicht weltlicher Gebieter in Rom bleiben.“ 

— [Pläne der Reaktion.] Der „Opinion Nationale“ 
gehen Andeutungen über folgende neue Pläne der Reaktion zu: 
„Ein mächtiger Verein hat ſich gebildet, um keine Koſten für eine 
umfaſſende Publizität zu ſcheuen, welche die öffentliche Meinung 
zu der vermeintlichen Nothwendigkeit bekehren ſoll, daß die in den 
letzten zwei Jahren geſtürzten Throne wieder aufgerichtet werden 
müßten. Dieſer Verein wird geleitet von dem Fürſten Petrulla, 
dem Geſandten Franz' II. in Wien, und zählt unter ſeinen Haupt⸗ 
Abonnenten in erſter Reihe den Exkönig von Neapel und die ver 
triebenen Herzoge. Dieſer Verein hat vier Organe, nämlich in 
Rom, Wien, Paris und Verona; aber in letzterer Stadt ſoll das 
Zentralkomité jeinen Sitz nehmen um legitimiſtiſche Propaganda 
zu treiben, und das „Giornale di Verona“ ſoll der amtliche Moni⸗ 
leur deſſelben werden, der mit dem 1. Januar die neue Fahne auf⸗ 
ſtecken foll. (Vergl. Verona.) Für dieſelbe Zeit iſt eine neue Schild 
erhebung in den Marken oder in den Südprovinzen im Werke.“ 


Niederlande. 


Haag, 24. Nov. [Vom Landtage; aus Oftindien.] | 


Die Zweite Kammer hat am 21. d. ihre Arbeiten wieder aufgenom⸗ 
men. Unter den der Kammer vorgelegten Stücken befindet ſich 
auch ein neuer Geſetzentwurf über Aufhebung der Sklaverei in 
Weſtindien. Die Berathungen über das Budget werden am Mon⸗ 
tag beginnen; man erwartet eine ziemlich lebhafte Diskuſſion, na⸗ 
mentlich über das Budget des Innern. — Die telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Oſtindien, welche bis zum 14. Oktober reichen, lauten 
im Allgemeinen auch aus Banjermaſſing günſtig; einer der auf⸗ 
ſtändiſchen Häuptlinge hat ſich unterworfen. 

Italien. 

Turin, 23. Novbr. [Tagesnotizen.] Das amtliche 
Blatt bringt ein Dekret, worin diejenigen Ordenshäuſer in den 
neapolitaniſchen Provinzen, auf welche das Aushebungsdekret nicht 
in Anwendung kommt, bezeichnet werden. Es befinden ſich da⸗ 
runter alle Häuſer von Orden, welche ſich mit Unterricht und Kran⸗ 
kenpflege beſchäftigen, das chineſiſche Kollegium in Neapel, die Be⸗ 
nedietiner von Monte Caſſino u. a. m. — Angeſichts der Eventuali⸗ 
täten in Mexiko hat die italieniſche Regierung die Abſendung einer 
3 in die mexikaniſchen Gewäſſer beſchloſſen. — General 

ialdini ift am Samstag nach Bologna auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. — Wie die „Italie“ meldet iſt des Paters Paſſaglia Er⸗ 
nennung für die Lehrkanzel der Moral an der Univerſitat Turin 
nunmehr gewiß. ! . j 

— [Die Niederlage Chiavone's.] Die „Italie* bringt 
aus Neapel noch einen ſehr ausführlichen Bericht über die kombi⸗ 
nirte Jagd der Italiener und Franzoſen auf Chiavone, woraus 
wir noch mancherlei Einzelheiten erfahrrn. Ein italieniſcher Ser⸗ 
geant tödtete in dem Gefechte bei Iſoletta neun Banditen mit eige⸗ 
ner Hand. Getödtet wurden 70 Banditen. Die Italiener hatten 
5 Todte. Der kommandirende franzöſiſche Offizier zeigte dem ita⸗ 


1 u, d iten anzugreifen und die mit den Waffen in der 
0 gefangen genommenen erſchietzen zu laſſen, die anderen als 
Gefangene nach Rom zu ſchicken. Der Belgier Alfred de Trigner, 
ebürtig aus Namur, welcher den Raubüberfall von Caſtelluccio 
be, und mit den Waffen in der Hand gefangen genommen 
wurde, ward erſchoſſen. Vor ſeiner Hinrichtung hatte er erklärt, er 
habe ſich als Dilettant geſchlagen. Er trug ſtarke Summen Gel⸗ 
des und eine bedeutende Korreſpondenz bei ſich. Auch ein Oberſt, 
ein Bayer“, der bei Chiavone im ſchwarzen Fracke mitwirkte, ward 
erſchoſſen. Der Dienſt bei Chiavone war früher ziemlich gefahrlos 
für die Dilettanten, welche ſich unweit der Grenze hielten und bei 

erxrannahen von Truppen aufs römiſche Gebiet gingen. Diesmal 
ward ihnen der Rückzug von den Franzosen verwehrt. 

— [Der Aufſtand in Neapel.] In allen Provinzen, 
wird der „Allg. Z.“ aus Neapel, 18. Nov., geſchrieben, iſt den 
Guerilla's die Aufforderung Borges' zugegangen, ſich nach der Ba⸗ 
Nlicata durchzuſchlagen, um fid dort ihm anzuſchließen. Von 

oggia ſchreibt man, daß von den Aufſtändiſchen des Monte Gars 
gano der Verſuch, durchzubrechen, täglich befürchtet werde, und 
auch Cipriani hegt die Abſicht, ji mit ſeinem Korps der Bafili- 
kata zu nähern. Eine Privatdepeſche meldet zwar, daß die piemon— 
leſiſchen Truppen ihn bei Nigliano, 5 oder 6 Stunden von Petenza, 
ereits zum Kampfe gezwungen und geſchlagen hätten, doch fehlt 
derselben bis jetzt noch jede weitere Beſtatigung. Sein Korps, mit 
em er am 8. d. in Craco, am 9. in Apigliano ſtand, zählt unge 
führ 400 Mann zu Fuß und 100 Reiter, die mit Donatello Croco 
aus den Capitanaten zu ihm geſtoßen waren. Jeder Tag führte 
m neue Anhänger zu. Die Bewohner der vom Bürgerkrieg heim⸗ 
geſuchten Baſilicata riefen laut um Hülfe, und ſendeten eine Depu⸗ 
tion nach Neapel, welche am 17, durch zwei Deputirte, die ſich 
deiwillig anſchloſſen, verſtärkt, dem General Lamarmora die traus 
ge Lage ihrer Provinz vorſtellte. Lamarmora verſicherte, daß er 
bereit Maaßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe getroffen habe, 
und daß er, falls dieſelben ſich als ungenügend erweiſen ſollten, noch 
hä er gegen den Aufſtand einſchreiten werde. 
om, 17. Novbr. [Projekt einer deutſchen Kunſt⸗ 
akademie; S. Luca. ] In der großen Zahl von fremden Künſt⸗ 
ern, die hier nur auf beftimmte Zeit oder ſtändig leben, find die 
Deuiſchen am ſtärkſten vertreten. Fleiß und Talent fanden ſich eben, 
un irgendwo, unter ihnen; deſſenungeachtet machten im Vergleich 
anderen Nationen gerade unſere Landsleute in dem geſchäftli⸗ 
den Theile ihres Berufes am wenigſten Glück. Denn Engländer, 
keiche Moskowiter und Amerikaner, die allein bedeutende Aufträge 
lab Beben pflegen, bedenken damit erſt zwei und drei Mal die hier 
ebenden Künſtler ihrer Nation, ſelbſt wenn dieſelben weit hinter 


er Parität mit deuiſchen Artiſten zurück find. In den letzten Jah⸗ 
en, die für die meiſten Künſtler troſtlos waren, geriethen viele in 


Bu) 


te hin Hülfe zu ſchaffen, und zwar ſollte das Inſtitut in ähnli⸗ 
W Weiſe wie die Akademie Frangaiſe in Villa Medici eingerichtet 
> erden. In Folge deſſen ſollten für die von der Berliner Kunſt⸗ 
p mie zu ihrer weiteren Ausbildung in die Fremde geſchickten 
Niaſionare nicht allein Freiſtellen offen gehalten, ſondern auch für 
ichtpenſionäre in ſchlechten Zeiten Beſchäftigung geboten werden. 


kückende Verlegenheit. Es war ſchon länger die Abſicht der preus 
Glen Regierung, zunächſt für die zum nähern Unterthauenverband 
Sehen hier durch Errichtung einer Kunſtakademie nach jener 


| 
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Der Plan iſt jetzt wieder aufgenommen, und die neuliche Anwe⸗ 
ſenheit des Geheimen Regierungsraths Pinder aus dem Kultus⸗ 
miniſterium hatte beſonders den Zweck, die Sachlage näher kennen 
zu lernen. Unſere Künſtler ſind darüber gar ſehr erfreut. Es wäre 
u wünſchen, daß die übrigen deutſchen Regierungen ſich anſchlöſ⸗ 
Im, damit das Unternehmen im Intereſſe des geſammten deutſchen 
Vaterlandes auch allen übrigen ihm Angehörigen eine Freiſtätte der 
höheren Ausbildung wie der Beſchäftigung für Aeltere werde. — 
Die päpſtliche Kunſtakademie S. Luca, welche wegen des auflehne⸗ 
riſchen Geiſtes ihrer Schüler geſchloſſen werden mußte, iſt geſtern 
wieder eröffnet. Die von früher her bekannten Unruhigen find nicht 
wieder zugelaſſen. (K. 3.) 

Rom, 19. November. [Agitation des Klerus; Gräfin 
Hahn⸗Hahn; Kardinal Recanatif; Unſicherheit.] Der 
„K. Z.“ wird geſchrieben: Die diesſeitige römiſche Grenze nimmt 
täglich junge Leute auf, welche ſich der Militärpflicht im Königreiche 
Italien entziehen; viele davon ſind bereit, ins päpſtliche Militär 
einzutreten, andere thaten es bereits. Die Civil-Präfekten bieten 
Alles auf, dieſe beſonders im Landvolke immer allgemeiner werdende 
Renitenz zu beſchwichtigen, doch ohne vielen Erfolg, da, wie ſie in 
den öffentlichen Monitorien es geradezu herausſagen, „der Klerus 
ſich ſchon lange eine ſtille Miſſion daraus mache, der Militärpflicht 
aller Wegen entgegenzuarbeiten“. Dieſer Theil der Geiſtlichkeit, 
der ſich in ſolche Agitationen einläßt, wird dadurch der nationalen 
Partei natürlich ein Gegenſtand noch größeren Unwillens. Na⸗ 
mentlich ſollen es die Klöſter dem Weltklerus zuvorthun. Die zu 
Ende vorigen Monats erfolgte Ausweiſung aller noch geduldeten 
Vereine von Ordensgeiſtlichen aus Peſaro iſt auch nur durch ſolche 
Agitationen veranlaßt. Innerhalb einer Woche mußten die Camal⸗ 
dulenſer, Philippiner, Auguſtinianer, Dominikaner, Franziskaner, 
Hieronymiten auswandern; ihre Klöfter wurden geſchloſſen, daſſelbe 
ſollte mit ihren Kirchen geſchehen, doch ließ man ſie vorläufig noch 
offen. — Die Gräfin Ida Hahn⸗Hahn, welche ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen hier befindet, erfährt in klerikalen Kreiſen Auszeichnungen. Sie 
beabſichtigt, den Winter über hier zu bleiben. — Nach faſt einjäh⸗ 
rigem Siechbette ſtarb vorgeſtern Mittags der Kardinal Giuſto 
Recanati im 73. Lebensjahre. — Am 13. d. wurde, wie die „Allg. 
Ztg.“ aus Rom meldet, in Via della Croce ein Barbier in ſeiner 
Bude von einem Eintretenden niedergeſtochen, weil er im Rufe 
heimlicher Angeberei ſtand. Die Straße ſtöͤßt an Piazza di Spagna, 
iſt alſo ſehr belebt, auch war es Vormittags, dennoch entkam der 
Mörder. Tags zuvor erſtach ein Gefängnißwärter des Zuchthauſes 
in den Thermen Diokletians eine franzoͤſiſche Wache in Folge eines 
aus nationalem Widerwillen entſtandenen Wortſtreites. 


Spanien. 

Madrid, 20. Nov. [Die Angelegenheit der neapo⸗ 
litaniſchen Archive! iſt noch nicht definitiv erledigt. Nach der 
miniſteriellen „Correſpondencia“ hat der König Victor Emanuel 
die Auslieferung der Archive in ſeiner Eigenſchaft als König in 
Neapel verlangt; die Königin von Spanien habe entgegnet, ſie er⸗ 
kenne ihn nicht in dieſer Eigenſchaft an; hierauf habe Bictor Ema⸗ 
nuel vorgeſchlagen, ſeine früheren Noten zurückziehen zu laſſen und 
die ſtreitigen Dokumente nur noch als neapolitaniſche zu beanſpruchen. 

Madrid, 22. Nov. [Tagesnachrichten.] Geſtern iſt der 
Handelsvertrag mit Marolko unterzeichnet worden. Muley el Abbas 
iſt abgereiſt. — Der Arbeitsminiſter hat ſeine Dimiſſion eingereicht. 
Der Miniſter des Innern übernimmt proviſoriſch das Arbeitsmi⸗ 
niſterium. — Herr Pacheco hat im Senat begonnen, das politiſche 
Verhältniß mit Mexiko in umſtändlicher Weiſe zu erklären. — Im 
Senat wird ferner die Antwort auf die Thronrede mit großer Leb⸗ 
haftigkeit diskutirt. 

Madrid, 23. Nov. [Das Budget.] Die Regierung hat 
den Cortes das Budget von 1862 vorgelegt. Die Einnahmen be⸗ 
laufen ſich auf 2031 Millionen und die Ausgaben auf 2021 Mil⸗ 
lionen Realen. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 18. Nov. [Gerſtenzweig; Sammlung 
für die deutſche Flotte; zur Preſſe.] Geſtern Abend ½9 
Uhr, bei winterlicher, vom Monde prachtvoll beleuchteter Scenerie, 
bewegte ſich in feierlicher Stille, begleitet von einer langen Reihe 
Laternenträger und einer anſehnlichen Anzahl Wagen, durch die be— 
lebteſten Straßen Petersburgs, den Newoky entlang, ein Leichenzug. 
Es war die ſterbliche Hülle Gerſtenzweigs, des ehrenwerthen Kriegs: 
gouverneurs von Warſchau, die man zu ihrer letzten Ruheſtätte ge⸗ 
leitete. In gut unterrichteten Kreiſen behauptet man trotz aller 
widerſprechenden Nachrichten hieſiger Blätter, daß General Gerſten⸗ 
zweig, außer ſich über die im Sächſiſchen Garten erlittene In⸗ 
ſultirung, ſeinem Leben mit einem Piſtolenſchuſſe ein Ende 
machte, der unglücklicher Weiſe das eigentliche Ziel deſſelben, 
das Herz, verfehlte, jo daß der Tod nicht ſofort ſondern 
erſt nach mehrtägiger Qual erfolgen konnte. — Geſtern über⸗ 
raſchte die „Petersburger Zeitung“ ihre deutſchen Leſer mit einer 
Annonce, in welcher ihre im ruſſiſchen Reiche lebenden deutſchen 
Landsleute zu freiwilligen Beiträgen für die Begründung einer 
Flotte „unter Preußens Führung zum Schutze der deutſchen Küften 
und des deutſchen Handels“ aufgefordert werden. — Die hieſige 


„Börſenzeitung“ kündigt an, daß fie von Neujahr das Doppelte | 


ihres bisherigen Inhalts geben, das Format vergrößern und dabei 
billiger werden wird. Der „Sohn des Vaterlandes“ will von Neu⸗ 
jahr ab täglich erſcheinen. Außerdem wird mit dem kommenden 
Jahre eine „Ruſſiſche illuſtrirte Kinderzeitung“ herausgegeben wer⸗ 
den. Endlich ſoll das in deutſcher Sprache erſcheinende „Peters⸗ 


burger Montagsblatt“, wie man hort, von Neujahr ab unter dem 


veränderten Titel: Unterhaltungsblatt für Ernſt, Scherz und Po- 
litik, zweimal wöchentlich ausgegeben werden. (K. 3) 


Petersburg, 23. Nov. [Entlaſſungen und Ernen⸗ 
nungen.] Der General der Infanterie, Graf Berg, iſt durch 
Tagesbefehl vom 20. d. ſeines Amtes als Generalgouverneur von 
Finnland auf ſeine Bitten in Gnaden enthoben und der General 


der Infanterie, Baron Rokaſſowsky, an ſeine Stelle ernannt wor⸗ 


den; ernannt wurde an demſelben Tage ferner der Generallieute— 
nant Krzyzanowski zum Militärgouverneur von Warſchau. — Durch 


Tagesbefehl vom 21. v. M. iſt der Kriegsminiſter Generallieute- 


nant Suchoſanet ſeiner Funktionen enthoben und General Milutin 
an ſeine Stelle ernannt worden. Die Entlaſſung Suchoſanets er⸗ 
folgte durch ein Handſchreiben des Kaiſers, das in den anerken⸗ 
nendſten und gnädigſten Worten abgefaßt und dem bei der Unter⸗ 


ſchrift eigenhändig beigefügt iſt: „Ihr dankbarer Alexander“. Das 

Schreiben war begleitet von dem Portrait des Kaiſers in Brillan⸗ 
ten, das an dem Bande des Andreasordens im Knopfloch zu tra⸗ 
gen iſt. Suchoſanet trat zur Zeit des ruffiſch⸗franzöſiſchen Krieges 
in Dienſte und zeichnete ſich in den Jahren 1812 und 1814 aus, 
kommandirte im Kriege von 1831 die Artillerie und im Beginn 
des Krimmkrieges von 1856 die Südarmee, während er nach ab⸗ 
geſchloſſenem Frieden zum Kriegsminiſter ernannt wurde. (A. P. 3.) 
(Zuſtände im Königreich Polen.] Der „D. 3.“ 
wird von der polniſchen Grenze, 22. November, geſchrieben: „In 
Polen ſtellt man die Geduld des Kaiſers auf die äußerfte Probe. 
Im ganzen Königreich beſchädigt man fortwährend die Telegraphen⸗ 
drähte und entwendet lange Stücke Draht. So ſind dieſer Tage 
auf der Linie von Warſchau nach der preußiſchen Grenze, in der 
Nähe der Kreisſtadt L. auf einer Stelle 600 Fuß Draht entwendet. 
Kaum iſt dieſer hergeſtellt, ſo geſchieht daſſelbe auf einer anderen 
Stelle und ſollen jetzt durch Militärpatrouillen die Telegraphenli⸗ 
nien gejhügt werden. Es ſcheint überhaupt ziemlich gewiß, daß 
zum Frühjahr ein Aufftand verſucht werden wird, denn Thatſache 
iſt, daß man an mehreren Stellen bedeutende Gewehrvorräthe ge⸗ 
funden hat. So iſt dieſer Tage auf der Straße von Kowno nach 
Warſchau ein als wohlhabender Kaufmann reiſender junger Mann, 
der 5 Wagen, angeblich Kaufmannsgüter, nach Watſchau führte, 
angehalten worden. Man fand ſämmtliche Wagen mit Gewehren 
beladen. Er wurde in ſchweren Feſſeln nach der Citadelle gebracht; 
ihm folgten kurz darauf noch zwei ſeiner Genoſſen, ebenfalls ſtark 
gefeſſelt, nach. Er wollte ſie bis in die Nähe von Warſchau brin⸗ 
gen. — Gegen die Geiſtlichkeit verfährt man mit großer Strenge. 
Man erzählt eine Maſſe von einzelnen Geſchichten. So wurden 
einem Geiſtlichen, der, als er verhaftet werden ſollte, Krankheit 
vorſchützte, zwei Ruſſen in die Stube gelegt, die ihm ſo lange Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten ſollen, bis er abgeführt werden kann. Zwei Damen 
in P. ſollten ebenfalls verhaftet und öffentlich ausgepeitſcht werden, 
weil ſie ungeachtet der Verbote patriotiſche Lieder gentlich geſungen 
hätten. Der einen gelang es zur rechten Zeit zu entfliehen, die ans 
dere ſtellte ſich krank, als ſie verhaftet werden ſollte. Sofort wur⸗ 
den zwei Ruſſen zur Bewachung in ihr Zimmer gelegt und iſt ſie 
jetzt aus Angſt wirklich ſehr krank geworden. — Die Paßeinſchrän⸗ 
kung findet aufs Strengſte ſtatt, doch iſt dabei ausdrücklich befoh⸗ 
len, bei den kleineren Grundbeſitzern (Bauern) eine Ausnahme zu 
machen und nur den Edelleuten und Juden die Erlaubniß entzo⸗ 
gen.“ — Aus Polen, 21. November, wird demſelben Blatte gemel⸗ 
det: „Geſtern Nacht wurde in Wloclawek bei Herren Marcus Les 
winski, Joſeph Fajans, Majewski und Mad. Sobolewska von dem 
Gendarmeriekapitän Puſzkarew, dem Oberſten des hier ſtationirten 
Regiments der Polizei, von Koſaken eskortirt, eine Hausſuchun 
gehalten. Ihr Hauptaugenmerk richteten genannte Behörden au 
Bucher und Geſangbücher. Werden auch nur einzelne Kleinigkeiten 
gefunden, ſo ſteht den Genannten immer eine Strafe bevor. Der 
Proviſor des dortigen Apothekers Kirſch wurde wegen polniſcher 
Tracht durch beſondere Verwendung zu 40 Knutenhieben verur⸗ 
theilt; die eigentliche Strafe des Kriegsgerichts, vor welchem er 
ſtand, iſt Transport nach Drenburg in die Strafkompagnie. Der 
Organiſt der Kutnoer Kirche wurde in Folge eines direkten Befehls 
ab Warſchau nach Sibirien geſchickt, weil er in der Kutnoer Raths⸗ 
kirche das polniſche Lied „Boze cos Polske” anſtimmte. Der Pfar⸗ 
rer und Vicar dieſer Kirche wurden aus demſelben Grunde zu 3 
Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt. Kutno, obgleich 9 Meilen von 
Wloclawek, ſteht jetzt unter dem Kreisgericht dieſer Stadt. Nach 
9 Uhr iſt es auch in Wloclawek ohne Laterne nicht erlaubt auszu⸗ 
gehen und bei Ein- und Ausfahrt muß man ſich bei dem Magiſtrat 
melden. — Die großen Speicher der Handlungshäuſer Neumann 
und Witkowski und Lewinski ſollen in Kaſernen umgewandelt wer⸗ 
den, da Militär in Maſſe dort iſt. Nur durch Verſchaffung eines 
andern Platzes würden die Herren id davor ſchützen.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Nov. [Die deutſchen Flottenbe⸗ 
ſtrebungen und Dänemark.] Wie ſchon vor einiger Zeit 
an derſelben Stelle, jo ſpricht ſich wiederum „Dagbladet“ in ſeiner 
Revue de la Semaine über das Verhältniß der deutſchen Flottene 
Beſtrebungen zu Dänemark aus: „Die in Deutſchland unterhal⸗ 
tene fieberhafte Agitation für die Begründung einer deutſchen Flotte 
iſt ſchon mehr als einmal Gegenſtand unſerer Artikel geweſen. Wir 
haben entwickelt, daß weder Dänemark, eben ſo wie die europäiſchen 
Großmächte ruhige Zuſchauer dabei bleiben, noch ſich damit begnü⸗ 
gen können, dieſe pomphaften Demonſtrationen, dieſe feierlichen 
Kollekten und dieſe frommen Auspreſſungen (extorsions) freiwilli⸗ 
ger Gaben dem Gelächter zu überlaſſen. Die Anitrengungen, eine 
preußiſche Seemacht zu bilden, ſo ohnmächtig ſie auch Frankreich 
oder Rußland gegenüber ſind, find für uns nur zu gefährlich. Nur 
auf dem Meere können wir ein Gegengewicht finden, welches wir 
der ungeheuren Ueberlegenheit entgegenjegen konnen, die Preußen 
und Deutſchland zu Lande beſizen. Darum iſt es Dänemarks 

Pflicht, ſorgfältig über die Erhaltung ſeines maritimen Ueberge⸗ 
wichts zu wachen, welches ihm im vorigen Kriege ſo mächtige Hülfe 
darbot. Das Auge der Regierung wacht beſtändig über der Vers 
mehrung der Seemacht und es iſt keine Anſtrengung geſpart, um 
uns vorzubereiten, jeder Eventualität die Stirn zu bieten. Ganz 
kürzlich iſt ein Kontrakt mit der großen Maſchinenwerkſtatt zu Mo⸗ 
tala in Schweden geſchloſſen worden, deren Leitung dem berühmten 
Ingenieur Ericsſon anvertraut iſt. Dieſe Berfllatt bat ſich vers 
pflichtet, eine Dampfmaſchine zur Dampffregatte „Tordenſkjold“ 
von 40 Kanonen zu liefern. Die Maſchine wird ſo bald vollendet 
ſein, daß die in ein Dampfſchiff umgewandelte Fregatte im nächſten 
Frühjahr vollkommen ausgerüſtet und ſegelfertig ſein kann. Zwei 
große gepanzerte und Schrauben⸗Kanonenboote nach dem neuen 
Syſtem find gleichzeitig in den Werkſtätten Englands beſtellt. Durch 
die ſeit langer Zeit auf unſern Werften entwickelte große Thätigkeit 
wird die daniſche Flotte noch andere Entwickelungen erlangen und 
unſere Seemacht wird im Frühling um 2 grobe Schraubenfregat⸗ 
ten, 2 Schraubenkorvetten und 3 mit Blendwerk gedeckte Schrau⸗ 
benkanonenboote verſtärkt ſein; wenn ſie im Frühling vollſtändig 


bewaffnet und equipitt erſcheinen wird, wird fie derjenigen im 

ten Frühling nicht wenig überlegen ſein. Wir geſtehen ein, daß 
dieſe Entwicklung noch nicht dem Umfange unſerer Wünſche ent⸗ 
ſpricht, aber im Vergleich mit der Größe des Landes und unſern 
ſinanziellen Mitteln iſt dieſe Vermehrung unjerer Streitkräfte doch 
nicht ſo wenig bedeutend. Gegenüber dem einzigen Gegner, den 


— 
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wir in dieſem Augenblicke zu fürchten haben, wird ſie von einer 
ziemlich konſequeuten Tragweite ſein und wird, wie wir hoffen, eine 
nicht weniger wichtige Rolle zu ſpielen haben.“ 


* Griechenland. 

Athen, 16. Nov. [Bevorſtehender Miniſterwechſel; 
Doſios; Unglücksfälle.] Die Wahrſcheinlichkeit eines Minis 
ſterwechſels hal die zahlloſe Armee der Prätendenten in Bewegung 
gebracht und in den letzten Tagen den Anſchein einer außergewöhn⸗ 
lichen Rührigkeit auf politiſchem Felde gegeben, ohne daß jedoch 


bis jetzt irgend ein Reſultat erzielt wäre. Aufſehen machte eine vor 


wenigen Tagen in Umlauf geſetzte Broſchüre, betitelt: „Arghiris 


und das Miniſterium Miaulis“, eine Art Mystheres d Athenes, 


deren Veröffentlichung unſere von Skandalen ſchon jo reiche Lite⸗ 
ratur noch anſehnlich vermehrt. Die Beſchlagnahme dieſer Bro⸗ 
ſchüre erfolgte zwar, aber wie gewöhnlich, viel zu ſpät. — Der des 
Mordverſuchs auf die Königin beſchuldigte Student Ariſtides Do⸗ 
ſios, ſoll noch im Laufe d. vor dem hier tagenden Schwurgerichte 


erſcheinen; die Advokaten Paparigopulos und Balana haben deſſen 


Vertheidigung übernommen. — Aus Calamata, dem aufblühenden 
Exporthafen Meſſeniens wird gemeldet, daß ein daſelbſt zufällig 


entitandener Brand große Verwüſtungen anrichtete. Der Schaden 
wird auf 400,000 Drachmen veranſchlagt. — Eine nicht minder 


ſchreckliche Kataſtrophe ereilte die Inſel Mikonos, welche ein Orkan 
faſt gänzlich verwüſtete; die Küſte der benachbarten Inſel Tenos 
war während mehrerer Tage bedeckt mit Trümmern, welche die 
See dort anſchwemmte. (K. Z.) 

Lokales und Provinzielles. 

P Poſen, 27. Novbr. [Zur Flotte.] In der leider nur 
ſchwach beſuchten Verſammlung der Vertrauensmänner der Filiale, 
welche am Montag ſtattfand, wurde zunächſt von den einzelnen 
Herren Bericht erſtattet über ihre Thätigkeit in den letzten vierzehn 
Tagen. Das Reſultat iſt im Ganzen ein erfreuliches. Sodann 
wurden die Vorlagen für die Generalverſammlung am 9. Dezbr. 


I 


d. J. (Abends 7 Uhr im Odeum) beſprochen. Außer der Bericht⸗ 
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erſtattung über die Wirkſamkeit der Filiale ſeit ihrem Beſtehen ſoll 
ein Vortrag gehalten werden „über Preußens Beſtrebungen zur 
See unter dem großen Kurfürſten“. Alle Diejenigen, welche 
durch Zeichnung von Beiträgen für eine deutſche Flotte 
unter Preußens Führung ihr Jutereſſe für die Sache ſchon bethä⸗ 
tigt haben oder noch bethätigen wollen, werden ſicher in der bevor⸗ 
ſtehenden Generalverſammlung als Theilnehmer derſelben hoch will 
kommen ſein. 
4 (Beſtrafung.] Unter der Zahl katholiſcher Geiſtlichen, 
welche wegen ihres illoyalen und geſetzwidrigen Verhaltens neuer⸗ 
lich haben unter Anklage geſtellt werden müſſen, befand ſich auch 
der Vikar Adalbert Mielczusny in Slupy. Der wörtlichen Belei⸗ 
digung Ihrer Majeftät der Königin-Wittwe und der Verletzung 
der Ehrfurcht gegen Se. Majeftät den König bezichtigt, iſt derſelbe 
hierfür gegenwärtig durch gerichtliches Erkenntniß mit einer neun⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe belegt worden. 
t [Der Rettungsverein.] Am 25. d. Abends 7 Uhr 
fand im Sitzungsſaale der Stadtverordneten die jährliche General⸗ 
vetſammlung des hieſigen Rettungsvereins ſtatt; in derſelben be⸗ 
richtete der Direktor des Vereins, Zimmermeiſter Krzyzanowski. 
über die im legten Jahre ſtattgehabten Brände, über die dem Ver⸗ 
ein von Seiten der ſtädtiſchen Behörden gezollte Anerkennung durch 
Verleihung einer neuen Fahne und durch Uebergabe des aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln angeſchafften ungemein praktiſchen Utenfilienwagens. 
Ferner fand Erwähnung: die Verleihung des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens an zwei der tüchtigſten Vereinsmitglieder, den Reſtaura⸗ 
teur Kaplan und den Schornſteinfegermeiſter Fiſchbach. Die vorher 
von den Kompagnievorſtänden revidirten und dechargirten Rech⸗ 
nungen ergaben das erfreuliche Reſultat eines Kaſſenbeſtandes von 
67 Thlrn. In Verfolg der Tagesordnung wurde nach Erledigung 
einiger anderen Vereinsangelegenheiten zur Wahl des Vorſtandes 
geſchritten. Da die Wahl der Vorſtandsmitglieder Zimmermeiſter 
Krzyzanowski und Zimmermeiſter Jeziorowski auf fünf Jahre gül⸗ 
tig iſt, jo waren nur fünf Vorſtandsmitglieder neu- reſp. wieder⸗ 
zuwählen. Es wurden gewählt: Graveur Below, Lehrer Cynka, 
Buchdruckereifaktor Kartmann, Buchhalter Krängel und Buchhalter 
Kweizer. 

— eſtätigung.] Der Prediger Höhne iſt als zweiter Prediger in 
Shah um AR der A Gerne au omanahof un Aithütte 
vom k. Konſiſtorium beſtätigt. 

El Katy. Pfarrſtellen.] Die kommendariſche Verwaltung der Pfarr 
ſtelle zu Rzadkwin iſt dem Kommendarius Malak und die kommendariſwe Ver. 
waltung der Pfarrſtelle zu Duſzno dem Dekan Tyc cum facultate substituendi 
übertragen worden. ar 
K — [Weihnachtsſchau.] Es find uns in jüngſter Zeit 
top, oder vielleicht gerade wegen der herrſchenden Geſchäftsſtille, 
wieder von verſchiedenen Seiten mannichfache Anfragen zugegangen, 
ob wir auch in dieſem Jahre, wie in den früheren Jahren, eine 
kleine Weihnachtsſchau veranſtalten würden — Anfragen, ſowohl 


von hieſigen Kaufleuten und Gewerbtreibenden, welche die Ueber- 
Blaskiewicz in Kruſchwitz⸗ Dorf (fathol.). 


zeugung gewonnen zu haben ſcheinen, daß eine wohlverdiente an⸗ 
erkennende Erwähnung ihrer Geſchäfte durch die Preſſe doch nicht 

anz ohne Erfolg bleiben kann — als von hieſigen und auswärti⸗ 
gen Privatperſonen, die aus eigener Erfahrung wiſſen, daß unſere 
desfallſigen Andeutungen in unſerer „Weihnachtsſchau“ fie auf 
Manches aufmerkſam gemacht haben, das fie ſonſt vielleicht über⸗ 


ſehen hätten, und daß, was wir hier empfehlen, in der That auch 


als der Empfehlung würdig ſich bewährt hat. Die Preſſe in Ber» 
lin, Leipzig, Dresden, Wien, Breslau, Königsberg, Stettin ze. ıc. 
geht in dieser Beziehung mit gutem Beispiele voran, und wir ha⸗ 
den bier, wie früher an anderen Orten, auch dem desfallſigen 
Wunſche und Bedütfniſſe ſeit mehreren Jahren ſchon gern entſpro⸗ 
chen. Theils Unverſtand, theils Brotneid, theils gar gemeine Un⸗ 


verſchämtheit hat daran verschiedentlich in einer Weiſe Anſtoß ge⸗ 


nommen, wie man es allerdings, ſelbſt bei langjährigen Erfahrun 
gen auf dem Gebiete der Tagesliteratur, kaum für möglich hal⸗ 
ten ſollte. 

Wenn das nun, wo es die Sache gilt, uns ziemlich gleich- 
ültig ſein muß, fo liegt es uns doch fern, einerſeits unverſchuldet 
durch ſolches Unternehmen Zwiſtigkeiten unter Berufs- oder Ge⸗ 
werbsgenoſſen hervorzurufen () und andererſeits uns einer großen, 
zeitraubenden Mühe und verantwortlichen Arbeit zu unterziehen, 
die unſererſeits um der guten Sache willen unternommen, nur mit 
Unannehmlichkeiten mancher Art (um nicht mehr zu jagen!) hier 


4 


verbunden ſein würde. Wir ſind alſo zwar auch in dieſem Jahre, 
vorausgeſetzt, daß unſer Geſundheitszuſtand das erlaubt, erbötig, 
eine „Weihnachtsſchau“ in der bisher gewohnten Weiſe zu brin⸗ 
gen, allein nur dann, wenn wir dazu durch die betreffenden Ge⸗ 


| 


Mlyny, gewählt. Im Wahlbezirk Myrad; wurden zwei Deutiche, rer 
Wolke als Lonkie und Ackerbeſitzer Mentz Er „ und 3 


Büdner aus Neudorf, gewählt. 


ſchäftsinhaber veran laßt werden, und müſſen wir Dem bis zum 
5. Dezember ſpäteſtens entgegenſehen. Dabei verſteht es ſich ledig⸗ 


lich von ſelbſt, daß wir in jedem Falle auch diesmal, wie bisher 
ſtets, nur wirklich Gutes empfehlen können und werden, und daß 


Wilatowo: Gutsveſ. Steſzewski, Probſt Zajesti, Bürger Franz Obft. 
Im Polizeidiſtrikt Gembie ind in 10 Urwahlbezirken gewählt 34 Wahl ⸗ 
männer (12 Deutſche, 22 Polen). Im Polizeidiſtrikt Kruſchwitz in 9 Ur 
wahlbezirken 30 Wahlmänner (8 D., 22 P.). Im Polizeidiſtrikt Mogilno 
in 5 Urwablbezirken 17 Wahlmänner (7 D., 10 P.). Im Polizeidiſtrikt Pa» 
kosé in 7 Urwahlbezirken 23 Wahlmänner (15. D., 8 P.) Im Polizeidiſtrikt 


Rogowo in in 8 Urwahlbezirken 24 Wahlmänner (6 D., 18 P.) 


wir ſowohl den Umfang der Arbeit, wenn es überhaupt dazu 
kommt, als die Auswahl, lediglich eigenem Ermeſſen vorbehalten 


müſſen. . 
Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 


Bentſchen. Wahlmänner: Gutsbeſitzer Guſtav Blendow, Kaufmann 
A. Bornſtein, Zimmermann B. Franke, Manſionar Mezgalski, Pefterpediteur | 


Müller, 5 F. Niedbal, Bürgermeiſter Noak. 
et 


che. Wahlmänner: Ackerbürger Cichowicz, Fleiſchermeiſter A. 


Dohnke, Rittergutsbeſitzer, Kammerherr Freiherr Hiller v. Gärtringen, Kauf- 


mann Nep. Karge, Dr. Th. Krauſe, Bürgermeiſter Pascal, Ackerbürger Piga⸗ 
nik, Vikar Rzezuiewski. 

Braetz. Wahlmänner: Kaufmann Hieron. Büttner, Schneidermeiſter 
A. Mundt, Bürgermeiſter Pfeiffer, Handlungskommis Schmidtsdorf, Färber 
und Kaufmann E. Stiller, Handlungskommis Sf. Unger. 

Kiebel. Wahlmänner: Probſt Kuna, Schmidt Felix Weigelt, Bonav. 
Szymanski, Matth. Pukgeki. t , 

Kopnitz. Wahlmänner: Düllermeitter Heinrich Michaelis; Kommen. 
darius Luhm, Ackerbürger Klo, Gaitwirtb Heinrich Spließgart 

— Der Kreis Meſerißz hat 159 Wahlmänner (115 Deutſche, 45 Po» 
len); der Kreis Bomſt: 189 Wahlmänner (119 Deutſche, 70 Polen) gewählt. 

+ Neuſtadt b. P. Der hieſige Diſtrikt war, wie in Nr. 273 mitgetheilt, 
in 9 Bezirke eingetheilt. Es wurden gewählt (einzelne der Gewählten ſind ſchon 
von unſerem Korreſpondenten aus Buck gelegentlich mit genannt worden; |. Nr. 
276; d. Red.) im 1. Wahlbezirk: (Waſowo) Schulz Gorny zu Waſowo, 
Wirth Jacob Brych ebendaſelbſt, Wirth Dziudzia ebendaſelbſt und Wirth Peter 
Moichrowski ebendaſelbſt (ſämmtlich polniſch). 3 Wahlbezirk: (Sliwno) Schulz 
Stanislaus Jozefowski und Wirth Stanislaus Matuſzak, beide zu Sliwno, 
Wirth Johann Stachowiak zu Brodki (fämmtlich polniſch). 3. Wahlbezirk 
(Brody): Materialiſt Joſeph Piaski und Probſt Gieburowski, beide zu Brody, 
Wirth Michael Zarna zu Zgierzinko (alle drei polniſch). 4. Wahlbezirk (Che ⸗ 
dopfice): Gutspächter v. Zuchowski, Schulz Andreas Stawinski, beide zu 
Konin (beide polniſch), Schäfer Samuel Reſchke zu Konin (deutſch). 5. Wahl⸗ 
bezirk (Poſadowo): Graf Wladislaus Leckt zu Pofadowo, Wirth Vincent 
Poſchwald in Pakoslaw, Oberförſter Czypickt zu Pakoslawoer Forſthaus (ſämmt⸗ 
lich polniſch). 6. Wahlbezirk (Chmielinko): Domainenpächter, Oberamt 
mann Léon zu Bolewice (deutsch), Lehrer Pakkowski daſelbſt, Wirth Anton Ruta 
daſelbſt (beide polniſch), Wirth Anton Mieſchki zu Chmielinko, Schulz Gottlob 
Schade bendafelpſt und Lehrer Schubert daſelbſt (fammtlich deutſch). 7. Wahl⸗ 
bezirk (Linde): Inſpektor Jakubowiez und Wirth Jacob Jonas zu Linde (beide 

olniſch), Wirth Johann Oſtel zu Wymislanke, Wirth Ferdinand Krüger da ⸗ 
ft und Wirth Chriſtian Minge zu Tarnowee (dieje drei deutſch). 8. Wahl ⸗ 
bezirk (ſiehe Nr. 273 d. Ztg.) Schloß Neuſtadt 9. Wahlbezirk (Wegelno): 
Wirth Gotthelf Kraft zu Bolewice Hauland, Wirth Daniel Schilke zu Schleife, 
Müller Auguſt Müller zu Mitrega und Schulz Samuel Taegner zu Wegelno 
(fämmtlich deutſch). Von den gewählten 37 Wahlmännern ſind demnach 12 
deutſch und 25 polniſch. 

Unruhſtadt. Wahlmänner: 1. Bezirk. Schuhmachermeiſter Fiedler, 
1 2 Hall, Rentier Quaſt, Major v. Wobeſer. 2. Bezirk. Hutmachermeiſter 
Eiſermann, Fleiſchermeiſter Heinr. Kadach, Brauereibeſ. L. Schön, Gaſtwirth 
W. Tſchirner. 

— Aus dem Bromberger Regierungsbezirk theilen wir nach den 
Angaben des „Bromb. Wchbltis.“ noch folgende Wahlmännerwahlen mit: 

hodzieſen. Die Beihelligung bei den hieſigen Wahlen war eine recht 
rege. In der Stadt, welche 13 Wahlmänner zu wählen hatte, wurden ge 
wählt: Superintendent Schultze, Bürgermeiſter Kleinfeldt, Rechnungsrath Mül- 
ler, Rentier Eckert, Rentier Leſſer (minifteriell), Fabrikbeſiger Müller, Apo- 
theker Schmieder, Kaufmann Iſaakſohn, Kaufmann Kirſchſtein, Kaufmann 
Salomon Gerſon (Fortſchrittspartei), Probſt Cybichowski, Schuhmacher ⸗ 
meifter Paprzycki und Dachdeckermeiſter Grochowski (Polen). Aus der Um⸗ 
gegend: Graf Königsmark auf Ollesnitz, Rittmeiſter v. Zacha auf Strelig, 
Herr v. Leipziger auf Pietrunke, Gutsbeſitzer Sehmsdorf in Podanin, Inſpek⸗ 
tor Appel in Rattay, Lehrer Müller in Milczhauland, die Mühlenbeſitzer 
Jacobi, Retzlaff und Drews, ſämmlich Deutſche. 

ilehne. Die Urwahlen haben ein für die liberale Partei entſchieden 
günſtiges Reſultat ergeben. Von den 15 Wahlmännern gehören 12 der Fort 
ſchrittspartei ſicher an, 3 find zweifelhaft. Es wurden gewählt: Hauptmann 
Liebach, Kaufmann Goldschmidt, Direktor Dr. Schwarzbach, Gerichts⸗Aktuar 
Krenz, Probſt Jeske, Sekretär Getſchmann, die Juſtizräthe Damke und Hanke, 
die Kaufleute Werner, Kunze, Wolfſohn, Putziger und Saller, Kreisrichter 
Dr. Gahbler und Maurermeiſter Barenthin. 

Fordon. Die Wahlen ſind, wie überall, auch bei uns überaus günſtig 
ausgefallen. Von den 6 Wablmännern gehören 5 der Fortſchrittspartei an, 
der jechite iſt Panſeat. Die Namen der Erſteren find: Dr. Neufeld, die Kauf 
leute Meyerſohn, Glogauer, Jacobſohn und Lebenheim. Der Seilermeiſter 
Brettſchneider, ein entſchiedener Anhänger der Gewerbegeſetze, wurde in der 
dritten Klaſſe, welcher faſt alle unſere Handwerker angehören, gewählt. 

Gembic: Gutsbeſitzer Kennemann auf Maronikowo, Bürger Franz Wieſe 
und Johann Lange in Gembic. 

Gollancz: Kaufmann Stann, Grundbeſitzer v. Kiedrzyüski (beide 
kathol.), Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Bibow, Bürgermeifter Kollmann (beide 
evang.), Kommendarius Mioduſzewski, ſämmtlich daſelbſt, Müller Schönfeld 
in Smolary (beide kathol.). b 

Janowiec: Bürger Byſtrzynski und Färber Witzezynsti daſelbſt, Wirth 
P. Rathke und Freiſchulze Golebiewski in Poslugowo (ſämmtlich kathol.), 
Diſtrikis⸗Kommiſſarius Kerften in Janowiee, Freiſchulze Spitzer in Gr. Tolle 
(beide evang.). k ‚ 

Kruſchwitz. Während bei den früheren Wahlen die bäuerlichen Wirthe, 
auch der polniſchen Nationalität, im Allgemeinen für die Regierungs⸗Kandi⸗ 
daten ſtimmten, hat ſich dies bei den gegenwärtigen Wahlen inſofern geändert, 
als auf Anlaß des bekannten Hirtenbriefes des Erzblſchofs v. Przykuski und mit 
Hülfe der Geiſtlichkeit und des polniſchen Adels, die Nationalität und Konfeſ⸗ 
ſion ed für die Wahlen geworden find. Es find hier gewählt: Kauf- 
mann Sigfried Freudenthal (jüdiſch), Bürgermeiſter Wilh. v. Gerlach levang.), 
Grundbeſitzer Joſeph Kowalski (kathol.), ſmmtlich in Stadt Kruſchwitz, Rit⸗ 
tergutöbeliger Auguſt v. Heyne in Kruſchwitz-Vorwerk (evang.), Probſt Mathias 


Kwieciſzewo: Probſteipaͤchter Kawſzyncki, evang. Prediger Elten und 
Probſt Lackowski in Kwieeiſzewo. 

Lekno: Rittergutsbeſitzer Baron v. d. Recke auf Dom. Lekno levang.), 
Müller F. Machaikowski und Kommendarius Dr. phil. Stowinski in Lekno 
(beide kathol.). 


LKopienno: Grundbeſitzer Hundt in Osno, Wirth Schulz in Kwafuty, | 


Wirth Brodzki in Miniſzewo, die Ackerbürger Grzybowski und Tuchocki und 
Kürſchner Szymanski in Kopienno (ſämmtlich kathol.). 
Mieseisko: Pfarrer Tryburski, Ackerbürger Johann Barylkowski und 


Anton Meysner daſelbſt (ſämmtlich kathol.) g . 
Mogilno: Landrath Kühne, Zimmermeiſter Caſiner, Bürgermeiſter 


Schwittay, Vorwerksbeſ. Sciernichi, Dekan Klupp, Gaſtwirth Madelkiewicz. 


Pakosé: Jul. v. Wolansti auf Rybitwy, Adalbert v. Mieſzkowekſ, 


Vikar Jof. Franeiskoweki, Pächter Zof. v. Gerſzewskl, Probſt Paul Chadzynski 
und Gaſtwirth Franz e r ſämmtlich in Pakosc. 

Rogowo: Gutobeſitzer Napoleon v. Szrader auf Izdebno, Gutsbeſitzer 
v. Korytowski in Rogowko, Gaſtwirth Pawlowski in Rogowo. 


Schokken: Pfarrer Grützmacher, Poſthalter Breunig, Rittergutsbe⸗ 


ſitzer Cunow (fämmtlich evang.), Rentier v. Skoraczewski, Brauer v. Kaſi⸗ 


nowoki (beide kathol.), Gutsverwalter v. Winterfeld in Roseinno (evang.). 


Strzelno. Die hieſigen Wahlmänner find: Bürgermeiſter Bohn, Kreis- 
Taxator Brandt, Apotheker Hofmann, Mühlenbeſitzer Heilemann, Brauerei» 
beſitzer L. Hartfiel, die Kaufleute L. London und A. Lepy, ſämmtlich Deutſche. 
Ferner: die Ackerbürger F. Auguſtinowicz und T. Daſzynski, Töpfermeiſter 
M. Durowiez und Gaſtwirth Wegner, Polen. Hiernach ſind die hieſigen 
ſtädtiſchen Wablen im deutſchen Intereſſe günſtig ausgefallen. Dagegen find 


im Bezirk Amtsgrund Strzelno drei Polen, die beiden Vikarien Lowinski und 


v. Rozyeki und Probſteipächter Balczewski gewählt. Auch im Bezirk Vorwerk 
Strzelno find nur Polen, drei mir dem Namen nach unbekannte Bauern aus 


— Im Kreiſe Mogilno find 137 Wahlmänner 43 Deutiche, 94 Polen) 


gewählt. 


r Wollſtein, 26. Nov. [Zur Wahl; Markt; Ernennun 1 Un 
ſere Wahlmänner entfalten eine lobenswerthe Thätigkeit in Bezu auf ebe 
vorſtehende Abgeordnetenwahl zu Bomſt. Sie haben wiederholt Berfammlun- 
gen abgehalten und ſich in mehrfache Verbindung ſowohl mit den deutſchen 
Wahlmännern des hieſigen, als auch mit denjenigen des Meſeritzer Kreiſes ge- 
ſetzt. In den nächſten Tagen werden auch noch in anderen Orten des Kreiſes 

ahlverſammlungen ſtattfinden. Deutſcherſeits wird von den Wahlmännern 
des hiefigen Kreiſes der bisherige Abgeordnete, Oberſt a. D. Frhr. v. Unruhe · 


' Bomft auf Heinersdorf bei Züllichau, und von den Wahlmännern des Meſe⸗ 


gewählt zu werden. Polniſcherſeits werden, wie verlautet, der frühere 


ritzer Kreiſes Regierungsrath Dr. Ziegert, früher in Poſen, als zu wählende 
Abgeordnete aufgeſtellt, und es ſteht faſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
beide mit bedeutender ee am Wahltage aus der Wahlurne hervorgehen 
werden. Was das politiſche Glaubensbekenntniß beider Herren betrifft, fo ift 
Erſterer, wie ſeine Abſtimmungen in der letzten Legislaturperiode ergaben, mi⸗ 
niſteriell; der Letztere gebört der Fortſchrittspartei an. Der bisheri e Deputirte 
des Meſeritzer Kreiſes, Schr. Hiller v. Gärtringen auf Betiche, der fa eben falls 
um ein Mandat im Meierig-Bomfter Wahlkreiſe bewirbt, hat keine Ausficht, 
| ; Semi- 
nardirektor zu Paradies (Kr. Meſeritz), jetzige Probſt Gawrecki in Rogaſen, 
und der Rittergutsbeſitzer Haza-Nadlig als Kandidaten zum Haufe der Abe: 
ordneten aufgeſtellt. — Auf dem geſtrigen Vieh. und Pferdemarkte herrſchte 
eine außerordentliche Flauheit. Es war verhältnißmäßig nur wenig Vieh auf⸗ 

etrieben, das, weil die Inhaber auf enorm hohe Preiſe (für eine mittelmäßige 
Nutzkuh bis gegen 40 Thlr.) hielten, nur ſelten Abnehmer fand. Pferde waren 
ebenfalls nur in geringer Anzahl und meiſt von ſchlechter Beſchaffenheit zum 
Verkauf geſtellt und es wurden bei gänzlichem Mangel an Kaufluft nur wenige 
Geſchäfte abgeſchloſſen. Der Getreidemarkt hingegen war ſehr gut befahren 
und die Preiſe waren in Folge deſſen etwas gedrückt. Der Scheffel Weizen galt 
2½—3 Thlr., Roggen 1¼ —1¾ Thlr., Erbſen 1 —1½ Thlr. und Hafer 
22— 25 Sgr. — Nachdem der bisherige Dominial-Polizeiverwalter Sucharskl 
in 8 Stellung verlaſſen hat, iſt auf Antrag des Dominiums Köb⸗ 
nig der Wirthſchaftsbeamte Franz Debinski für den Dominial⸗Polizeibezirk der 
Sonde Köbnig durch den Kreislandrath vereidigt und in ſein Amt eingeführt 

orden. 

p Inowraclaw, 25. November. [Wahlmännerverſammlung.] 
Heute fand hier unter dem Fer des Herrn v. Roy auf Wierzebiczanie eine 
ziemlich zahlreich beſuchte deutſche Vorverſammlung ſtatt. Ich nehme an dieſer 
Stelle Veranlaſſung, Ihnen mitzutheilen, daß der Kreis Inowraclaw 144 
deutſche und 123 polniſche Wahlmänner nach Labiſchin entſendet, wogegen der 
Kreis Schubin ein Uebergewicht von 23 deutſchen Stimmen, jomit der ganze 
Wahlkreis 14 deutſche Stimmen mehr hat. Als Kandidat der liberalen Partei 
wurde Herr v. Buſſe aus Laskowo mit faſt ganz entſchiedener Majorität gegen 
den Landrath des Kreiſes Herrn v. Heyne nufgehell, Die Kre unge artei, 
in der Verſammlung nur durch wenige Mitglieder vertreten, ſtellte die Forde⸗ 
rung, einen konſervativen und einen liberalen Abgeordneten zu wählen, 
drohte falls dieſer Kompromiß nicht angenommen würde, die liberale Partel 
im Stiche zu laſſen, gegen welche durch unſere Verhältniſſe nicht zu rechtferti ⸗ 
gende Alternative auch ſofort ein derſelben angehörender allgemein geachtetet 
eden 4 17155 — Sal auftrat, 115 5 . lieber einem Li⸗ 

eralen ſeine Stimme geben, als auch nur paſſiv die Wahl eines polniſchen Ab⸗ 
geordneten fördern helfen zu wollen. Nichtsdeſtoweniger 
rität für Annahme eines Nahen Reiben were 0 0 nz 
nenswerthe Toleranz der liberalen Partei zu erkennen gab, da die er 
von einer wirklich auffallend kleinen Minorität geſtellt wurde. Jedenfalls leſ⸗ 
tete die Liberalen nur der Gedanke, es darf kein Pole gewählt werden. Gegen 
dieſen Kompromiß ſtimmten hauptſächlich die juͤdiſchen Wahlmänner mit der 
Erklärung, fie konnten nicht für einen Abgeordneten ſtimmen, der ihre von der 
Verfaſſung garantirten Rechte nicht anerkannt wiſſen wolle. Ob der 
Schubin dieſem beitreten wird, iſt mir noch faſt zweifelhaft, aber das iſt zur 
Ehre der Kreuzzeitungspartei im Kreiſe zu hoffen, daß fie ſelbſt, falls ehr 
nicht gelänge, einen Abgeordneten ihrer Richtung durchzubringen, ſich nicht des 
Namens preußiſcher Bewohner unſerer Provinz ſo unwürdig machen wird, der 
Wahl eines Polen, ſei es nun aktiv oder paſſiv, Vorſchub zu leiſten, unter Ver⸗ 
bältniffen, wie ſie die heutigen Urwahlen klar gemacht haben. Uebrigens ge 
hört der Herr v. Buſſe, jo viel bekannt, einer gemäßigt liberalen Richtung an. 


Angekommene Fremde. 
1 Vom 27. November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landwirth Gubalke aus Sollmüß, 
die Kaufleute Götte aus Chemnitz, Steffens aus Aachen, Bricſe aud 
Hamburg, Eckersdorff, Tobias und Jehnicke aus Berlin, Schröder 
aus Dresden und Schellhaß aus Bremen. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Hörle aus Tilſit, Lehrer Kurowski 
aus Bielic und Kaufmann Sachs aus Berlin, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Fräulein v. Protert aus Jarocin, 
Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus Chwalibogowo, Brauerelbeſiter 

4 Kaufmann aus Magdeburg und Kaufmann Brießer aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Dr. med. Preußenhoff aus Koften, die Gutobe 
ſitzer v. Tarnowski aus Wollſtein, v. Brzeski nebſt Frau aus Jabikowo, 
v. Drzeuski aus Nowydwor und Nowacki aus Chladowo, Partikuliel 
v. Goskawski aus Sobiejuchy, Kommerzienrath Mirtelftädt aus Marla⸗ 
nowo, Kommiſſarius Woyelechowski aus Unie und königl. Baumeiſter 

nam Lange aus Schrimm. 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Kaufleute Schönherr aus Dan’ 
da und Jaroczvüski aus Gneſen, Rentier Walter aus Berlin, Gut® 

beſitzer Naglo nebſt Frau aus Bielewo und Frau Gutsbeſitzer Wandelt 
aus Tarnowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Sommerfeld aus Konin, Mildauer 
aus Steuſzewo und Tarnovius aus Berlin, Kämmerer Drebitſch and 
Rogaſen, Adminiftrator Zielsdorff aus Goscieiewo, die Gutsbeſizel 

„ev. Kirſtein aus Skrzypsko und v. Wyſiecki aus Stanomia. ’ 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Stanowski aus Kijewo und Dutkle⸗ 
wicz aus Rzegnowo, Rendant Weichmann aus Dembno, Partikul iet 
Jankowski aus Adelnau, die Eigenthümer Golcz aus Bartoldziej und 
Moſzezenski aus Skorzecin, die Gutsbeſitzer Kompf aus Krıehinp und 
Lichtwald aus Bednary, Landwirth Lichtwald aus Pudewig, Probfl 
Gintrowski aus Lutom, Vikar Sobeski aus Wongrowig und Biete 
ſchafts⸗Eleve Niklaß aus Mikuſzewo. 5 

BAZAR. Die Gutsbejiger, Bürft Tſchetwertinski aus Podolien, Graf Plate 
aus Prochy, Graf Zöktoweki aus Jarogniewice, Graf Szolprafi au 
Brodowo, Graf Mielayüski aus Kotowo, v. Prufimsfi aus Sarbid 
v. Diemboweti aus Kkudzin, v. Wierzbiüski aus Wiokno und v. M. 
korski aus Karniſzewo, die Gutsb. Frauen v. Wilkonska aus Sietiecli 
und v. Dy dynska aus Stowikowo. 

BUDWI@’S HOTEL. Juſpektor Lange aus Groß -Rybno, die Kauhleil‘ 
Lewin aus Grüben, Köhn aus Samoczyn, Stras aus Rogaſen, 
towski und Frau Kaufmann Bad aus Jarocin. 1 

EICHENER BORN. Frau Kaufmann Hirſchberg aus Wreſchen, die Kauf 
leute Goldſtein aus Labiſchin und Blumenthal aus Samoczyn. ie 

GOLDENER ADLER. Gutsbefiger v. Zafrzewsli aus Mizyczono, I 
Kaufleute Landsberg, Reimann, Kurnik und Levi aus Santo 
Lewin aus Kurnik, Kaphan, Braun und Stau aus Schroda, Peu 1 
and Wreſchen, Hirſch und Frau Kaufmann Bernſtein aus Xions, But 
halter Rurnete aus Schroda, die Handelsleute Perſcheuski aus Wie, 
ſchen, Fränkel aus Neuſtadt a. W., Gebrüder Kwileckl und üs“ 

111 Hertel Earl; 2 

2 LAMM \ —Tuchfabrikant Clemens aus Schwiebus. 

PRIVAT-LOGIS. Profeſſor Ruſteyko aus Paris, Markt Nr. 78. 


U sh 
(Beilage) 


— 


278. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 27. November 1861. 
2 | Inferate und Körfen- Nachrichten. Ta, 


A. & F. Zeuschner's Atelier 
für Photographie, Panotypie und Portraitmalerei, 


Wilhelmsstrasse 25, vis-a-vis der Post, 


ist täglich von 9—3 Uhr geöffnet. 
Bei den sich zum Weihnachtsfeste häufenden Aufträgen werden die geehrten Herrschaften, welche Photographien zu Festgeschenken bestimmt 
haben, ergebenst ersucht, deren Aufnahme recht zeitig geschehen zu lassen, damit dieselben noch zum gewünschten Termine ausgeführt werden können. 


D kutſche Lebensy erficherungsg efellfchn Erber dee ea dee N. , Kieler Sprut⸗ 
in Lübeck 


Bekanntmachung. 

Auf der Reife von Poſen nach Noinowo 
iſt der Rittergutsbeſitzerin Frau v. Bara ⸗ 
nowska aus Not nowo am 24. d. M. Mit- 
tags 12 Uhr ein Koffer, welcher hinten am Wa⸗ 
gen angeſchnallt war, losgeſchnitten, und mit 
folgenden, darin befindlichen Sachen geſtohlen 
worden: 1) 16 Ellen ſchwarzſeidenen ſchweren 
Stoff, 2) ein Gebetbuch in ſchwarzem Sammt, 
mit Stahleinfaſſung, auf demſelben ein Kruzifix, 
herausgegeben von Joſeph Labinski, mit der 
Unterſchrift A. Baranowska, 3) 2 rothe Ti. 
bettdecken, mit weißer Leinwand gefüttert, 4) eine 
Gemslederne Bettdecke, mit weiß, braun und 
grauen Roſetten, 5) eine Muffe von Marderſell, 
mit weißem Pelz gefüttert; dieſelbe iſt kennbar 
durch die kleinen Löcher, wo man die Hand vor. 
bringt, 6) ein ſchwarzes Krepptuch 7) ein großes 


ef ie een per in pleſchen. lll, Hand. Speckhücklinge 


L Ee Din gutes Piano wird zu miethen geſucht. 2 / 

v reit tüstifer Errichtet im Jahre 1828 E R. Harte > Gecberſtrußz 21. und — geräucherte fette Macrelen 
b it n rei * e 1 — 2 > . S, Roh Ster 2. 7 an ngen 

Arden 6 an Pult Ke ebene Strümpfe, 9) Obige Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Verſicherungen auf den Lee]; . —.— 10 Abend 6 . 596 ar Ww. F. Meyer ꝙ. Co., 

ein ſchwarzſeidener geblümter Shawl, 10) zweif[bens⸗ und Todesfall, jo wie Leibrenten- und Ausſteuer-Verſicherungen zu ſehrſbel Kletſchoff, Krämeritr. 12. Wilhelmsplatz Nr. 2. 

Paar Pantoffel mit rothem Futter, 14) ein Bett. billigen und feſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. — Vo 


; i di > 6 } Von mein Dr. Galewoski präparirten Lackritzenbonbon 

iuch gen. M. B., Hl — ee 10 Am 1. Januar d. F. waren im Ganzen in den verſchiedenen Branchen f a Pack 2 und 1 Sgr. 

— ab 15) In geſtickter Unterrock,verſichert: habe ich Herrn Conditor A. Szpingier in Poſen ein Hanpt-Depot übergeben, worauf 
16) 2 glatte Unterröde, 17) 3 parchene Nacht. 12,730 Perſonen mit Ert. Thlr. 25,790,727. 14 Sch. Kapital und 8 Ne ige aus eg Bonbons nach Dr. Ealewoskd genauer 
lacken, 2 mit . 3 — 4 — * ; 89,168. 12 »  jährlicher Rente. Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch ihre 
mar, 5 5 lar weiße desgl., 21) 2 eſtickte Bis zum 1. Oktober d. J. kamen auf's Neue hinzu: lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen find. 
— de) Nelutde dil 23) 2 große Städe 1815 Perſonen mit Ext. Thlr. 3,106,353. 8 Sch. Kapital und Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich vor allen an« 
ſchwarzen Sammt, 24) 2 Paar helle Glace. 2 8,538. 1 = jährlicher Rente. dern fo viel angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich var Nachahmung, da 


ſelbige vom aller ſchlechteſten Zucker zubereitet ſind und bitte auf meine Firma zu achten. 
Rudolph 


„Bonbonfabrikant in Berlin. 
Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗E 


in Lehrling kann ſofort eintreten beim 
Konditor Diele. 
ſchmier E aus der Fabrit von A. H.] r 10 Thir. Belohnung 
Saeger & Komp. empfiehlt 
HF. A. Wuttke, 


Handſchuhe, 25) Gamaſchen, 26) ein Arbeits. 
käſtchen mit Stahl eingefaßt, in welchem enthal- 
ten waren: a) ein goldenes Kuotenbroſch, b) ein 
ſilberner Fingerhut, c) eine Gürtelſchnalle von 
Stahl mit filbernem Adler, d) eine Stahlſcheere, 
e) eine Nadelbüchſe in Form eines Pantoffels. 
Wer zur Wiedererlangung aufgeführter Ge⸗ 
genſtände verhilft, erhält eine angemeſſene Ber 


Die zur Sicherheit der Theilnehmer dienenden Fonds betrugen am 1. Ia- 
nuar d. J. Crt. Thlr. 5,227,048. 10 Sch. 

Statute, Anmeldungsformulare, fo wie jede etwa erforderliche nähere Aus 
kunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt von den unterzeichneten Agen- 
ten der Geſellſchaft: 


in Poſen bei Hern Lei Müiier. 


werden Demjenigen, welcher mir zum Wieder- 
beſitz der mir am 20. d. Mis. Abends in Sam · 
ter geſtohlenen zwei Pferde — Fuchs⸗ und 


ag BE den 25. November 1861. Krotoſchin : Ahedor St. Blanquart, Sapiehaplag Nr. 6. Bramnfiute — 4 und 3 Jahre alt, nebſt einem 
Der Magiſtrat. 1 Nawicz H. Schumann, Pr. Lotterfelooſe zur 1. Rlafie werden zum Aufſaßwagen, bebülflich jein wird, von mir 


Koſtenpreiſe (mit 20 Sgr. Proviſion für zugeſichert. 

alle 4 Klaſſen) pro Biertelloos alſo für 3 Thlr.] Podezewäe bei Piune. 

22½ Sgr. nach außerhalb. verſandt durch J.]. 0 Jo an Stan er 

Fürſtenberg, Behrenſtr. 24 Berlin. hal Aren Wege Tr ee of a 2 
in in einer frequenten Straße Poſens gele- een enn 

E gener, ſehr geräumiger Laden, mit Gasein⸗ goldenes Gliederarmband verloren worden; der 


: | > iche Finder wird erſucht, ſolches gegen eine 
richtung, einem Kachelofen und vollſtändigem ehrt ' J 
Repoſitorium verſehen, ift vom 1. Januar 1. J. angemefjene Belohnung St Martin Bi 9 
zu vermiethen. Näheres bei beim Hauseigenthümer abzugeben. Vor Ankauf 


Lenau Plessner, Breslauerſtt. Nr. 2, wird- gewarnt. 


Mronkerſtr. A ſofort zu vermiethen 1 Ger 

treideſchüttung, 1 Pferdeſtall nebſt Boden, 
Uu Oſtern 1 Laden nebſt Wohnung. * 
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt im Hötel de 


Vienne Nr. 20 zwei Tr. rechts ſof. zu verm.] 1 Thlr. 22%, Sgr. verloren. 


Bekanntmachung. 

Die katholiſche Kirche zu Duſznik ſoll im 

Innern renovirt werden und ſind die Koſten der 

Renovirung auf 412 Tylr. ausſchließlich der 

ieuſte, und die Koſten der Reſtauration der 

dekorativen Theile auf 240 Thlr. veranſchlagt. 

Zur Ueberlaſſung der Arbeiten an den Min⸗ 

ſtfordernden haben wir einen Lizitations⸗Ter⸗ J 
min auf 

Dienſtag den 10. Dezember d. J. 
Kachmitta 2 Uhr 
im katholiſchen Pfarrhauſe hierſelbſt an 


. „D. Neustadt, 
iſſa „D. Mankiewiez, 
4 „7. Lindemann, 


nn 


Poſe = 
8 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich außer meiner in 80 
raumt, zu welchem qualifigirte Baum ede. 8 Samter beſtehenden Handlung noch am hieſigen Orte ein S 
Fee e e e n mu) Weine, Cigaren und Rum = Geichäft 
erem 9 u nr (0) en gros et en detail auf der Breslauerſtraße Nr. 13/4 WWechbaietee N Er he tebeusenbeah. Gegen obige Belohunng diet ınnd des Hi 
g Anigiiches Diſtriktsamt. 6) Sr a Indem ich ein 3 Ruben hiermit höf- (Buchhaltergeſuch.) Für ein bedeutendes) Gegen obige Belohnung bittet man den Sin. 
i aus Wittowo|— lichſt erſuche, dieſem meinem neuen Unternehmen gütigen Zuſpruch = 
e e e adele 9 e ar „gebe ich gleichzeitig ne Werther, g 10 
5 dem mir gütigſt geſchenkten Vertrauen mich jeder Zeit zu rechtferti⸗ ute Beiler, jo auch Zimmerleute fin-] 19, eine Treppe rechts, abgiebt, erhält eine an. 
gen bemüht ſein werde. 8 Kalt genen gute Beſoldung dauernde Ya 24. b. M. Abende ub n Weg er 
Beſchafugung bei L bei Wreſchen ein Rappwallach, circa 
8 8 Jahr alt mit kleiner Flocke und Schnibbe, und 


due Staſiak aus ttowo baben mittelſt 
Michaelis Breslauer, 


ſich zu wenden an den Kaufmann L. Hutter, füttert, iſt geſtern Mittag verio- 
Berlin. ren worden; wer denſelben Mühlſtraße Nr. 


Eheverkrages vom 25. Oktober 1861 die Ge⸗ 
Meinichaft der Güter und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt 
NR gebracht wird. 15 
Schroda, den 7. November 1861. 


abt b Abtheilung; | Srayr rn a 185 
tönigl. Kreisgericht. II. Abtheilung Kos eine Rappſtute in demſelben Alter mit Flocke, 
Bekanntmachung. — NN ee 1 3 Kanonenplag Nr. 5. iden rechten Hinter- und den linken Vorderfuß 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt polizeilich in nn 1 Ein Ziegelmeiſter, der viele Jahre große Zie⸗ weiß gefeſſelt, mit Fornals⸗Geſchirren verſehen 
Veſchlag genommen worden: | berſchleſiſ 05 ons 1 855 * a here geftohlen worden, 

i i . nterfommen. Nähere Auskunft e err üb B ib di 

ein großer Damenkragen von Nerz mit Keane beſter Qualität verkauft den Scheffel Bistrayekd, Brelteſtr. 26, zu Pofen. Wer über den Verbleib dieſer Pferde Auskunft 


geben kann, wird gebeten dem Dom. 8 

wojewo bei Wreſchen davon Anzeige zu 

verſteht, findet dauernde Beſchäftigung beimſmachen, und wird eine angemeſſene Belohnung 
Konditor 4. Tomski. Izugeſichert. 


Für jeden Beſitzer von Shakeſpeares Werken oder deſſen 


Verehrer. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben Serel und vorräthig in der E. Mal ſchen 


Buchhandlung (Louis Türk), Wilhelmsplatz 4: 
William Sbakeſpeare's Sonette 


in deutſcher Nachbildung 
von Friedrich Hodenstedt, 

und zwar in 2 Ausgaben. 2 
I. Prachtausgabe gr. 8. 16 Bogen Velinpapier geh. Pr. 2 Thlr. eleg. 

geb. m. Goldſchnitt Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 3 
II. „ be 16 Bogen weiß Druckp. (Klaſſikerformat) geh., Pr. 
15 Sgr., eleg. geb. m. Goldſchnitt Preis 25 Sgr. 

F. B. ſagt in der Einleitung: „Die ganze Einleitung würde überflüſſig fein, wenn Sha- 
feipcare als Lyriker ſchon fo eingebürgert bei uns wäre, wie als Dramatiker. Allein das iſt er 
noch nicht. Möge dieſe neue, mit liebevoller Hingebung begonnene und ausgeführte Ueberſetzung 
dazu beitragen, daß er es werde! Möge fie würdig erachtet werden, als Portraitbüſte 
Sbateſpeaxe e in einer Niſche des großſartigſten Denkmals zu ſtehen, welches 


Aer Seide gefüttert und zwei braunen Qua 


\ Ein Konditorgehilfe der ſein Fach gründlich 


Teppiche und Fußdecken⸗ 


zeuge, 4 
Cocusmatten und Läufer⸗ 
toffe 
in we Mannigfaltigkeit und 
Auswahl und billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Auton Schmidt 


(Teppichlager). 


dilegenen zwei Vorwerke von circa 700 Mor. oſtrzyn, an zwei Chauſſeen belegen, werden 
en gutem Boden und Wieſen mit ſämmtlichem zu jeder Zeit 


bbaentarum, ſind ſofort zu verkaufen und zu Kiefern⸗Bau⸗ und Klafter⸗ 


wohnt Wi 
„Wirkliche Selbſtunternehmer wollen ſich öl er 
wn auf dem Dominium ulli zu biligen aber feſten 5 — b e A ei 
U = aan ſichtigt hein bierfelßit sub Kleinert daſelbſt verkauft. 

erzeichneter beabſichtigt ſein hierſe — ee 

Nr. 2056. am Viehmarkt in hieſiger Kreis. 7% ee ey 225 


adt nur allein gelegenes Brauerei- und Schank⸗ 
ata, beftebend aus: jährige Bullen (echte Schweizer Race) 
zum Verkauf. 


einem einſtöckigen maſſiven Wohngebäude, 
9 worin ſich Schank und Brauerei befindet, = ven 
einem daran ſtoßenden zweiſtöckigen maſſiven Bo cverkau f 
N ? k 
9 Stallungen und Schuppen, 19 „ beginnt in hieſiger kmh — 
nem, von einem Morgen großen Gemüſe · Stammheerde am 1. Dezember e. Die Heerde 
aug harten, iſt vollkommen geſund und edel und das Schur⸗ 
Eteier Hand meiftbietend zu verkaufer, gewicht pro Hundert durchſchnittlich 3 ¼ Itr. 
Aug nen Termin hierzu habe ich auf den 3. Ja⸗ Sedziwojewo bei Wreſchen. 
Ans Bormittags eee ee Carl Lüdemann. 
un ung anberaumt, zu welchem ich. ) Gin ſchöner ſchwarzer Pudel (echte Raceſ ift 
ee e nein ee Ec ee e eb 
Nr imine eine Kaution von 200 Thalern depo⸗ ] e 5 Sr Fe 3 
90=reifige Krinolins neueſter Yacon, 
„ Moirce⸗Röcke in Seide und Wolle, 
Roßhaar⸗Röcke von engliſchem Doubleſtoff, 


empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen die Pofamentier- und Bandhandlung von 


ohngebäude, 


u ermäßigten Preiſen 
empfiehlt ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 
Louis Walcker, 
Hoflieferant Seiner Majeftät des Königs. 
Berlin. 33. Brüderſtraße 38, 


men in Deutſchland errichtet hat. 
Berlin, November 1861. Königl. Geh. Ober. Hofbuchdruckerei (R. Decker). 
V Jer ein christliches Erbauungs- J Verlage von Joh. Urban Kern in 


buch im vollen Sinne des Wortes zu f 
besitzen wünscht, dem können die jetzt all- Brestdu it ſe eben erfiienen. und i 


mählig in Lieferungen erscheinenden: J. J. Heine ſchen Buchhand⸗ 
Täglichen Andachten lung, Markt 85, erscht, 
J. Müllensielen unten eden Nele Polterabendſcherze, 
Es ist dies nicht, wie die meisten neueren] berausgeg. von Johannes Kern und Ma 
Erbauungsbücher, eine Zusammenstellung Oſten. Viertes Heft. Zweite Aufl. 8. geb. 


aus den Schriften Anderer, sondern das selbst- 10 Sgr. 


stündige Werk eines in das Wort Gottes sich ı erichienen hiervon bereits 
vertiefenden Geistes, eines von heiliger An- beg 410 Ser x 8 6 


dacht ergriffenen Herzens. Treffend sagt der it di iafaltz 
Die Brauchbarkeit dieſer mannigfaltigen Ori. 
Generalsuperintendent Wies ginalſammlung hat ſich überall e 


mann in einer Beurtheilung dieser An- 
dachten: „Suchenden Seelen erholt sie — em neuen Auflagen der Hefte 
mit zarter, sinniger, erziehender Liebe ent- { 
gegen .. . sie re mei — 
sich jedem dafür empfänglichen Gemüth dar- N N 
Familien: Nachrichten, 
A* ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Nathan Brock, 
Lina Brock geb. Haufen. 
Berlin, den 26. November 1861. 


uß. 8 
wle Kaufbedingungen ſind in meiner Woh 
8 nzuſehen. . 
ften, den 12. November 1861. 
Fe A. Weigt, Brauebcfiser. _ 
En | 


Achtel Meile von der Stadt Bromberg 
ein Kaffeehaus, verbunden mit einem 

aale, ſchönem Konzertgarten, 10 Mor⸗ 
dit ſiterland, mit Sommer- und Wintertheater, 
leich Mmtlichen Mobilien und Inventarien, von 
Al 1. April 1862 zu verkaufen, ver⸗ 

„auch zu vertauſchen. 

le Where Markt Nr. 76 in Bromberg. 

. Nud. Glaſer, Reſtaurant. 


Ray 


M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 
S800 S000 inem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
SOD 9,00, E daß e ee Waldwollwanten gabi. 
Wollene Kleiderſtoffe in reich⸗ kanten ane zu 1 1 * 
AR 111 Uringen anelle, Köper un end, au 
©) haltigſter Auswahl zu den billig. 2 Fichten. und Riefernadeln beſtehend, die ſich ſehr 
(6) iten Preiſen bei Mbeiltraftig gegen Erkältungen, als gegen Gicht, 
N 00 S. H. Korach, (©) Rheumatismus, Lähmungen und ſonſtige Uebel 
eſt ti 8-% kauf — währt, empfangen habe. Indem ich dieſe Ar. 
6 aurattlous⸗Ve 4 tikel zur geneigten Abnahme beſtens empfehle, 
eſundheits⸗Rückſichten in der Familie. 68 bemerke ich noch, daß nur mir allein die Wald» 
ers iſt ein zu Görlitz in der reizendſten OO wollwaaren-Fabrit in Thüringen dieſe Aıti- 


ge AN N N 
N fl kel zum Abſatze für hier und Umgegend über. 
8 u eppiche, a gegend übergeben hat. 
| Fussdeckenzeuge, Pinne, den 25. November 1864. 


Su Bü . Jahn, Kaufmann. 
a Hanllle- Mat — — nn bieten zur nachsinnenden Sammlung. .. zur 


der -Wiegenpferde für Kinder empfiehlt allmähligen Verklärung des ganzen häusli- 
8000 ten, U L illig di ; 1 hl “ 
Thlr. „Cour. Anzahlung iehlt in gröf öglichſt billig die Spielwaaren⸗Handlung von|chen, kirchlichen und bürgerlichen Lebens. 

a kenn ſofort äbernon- blen 1 e zu den möglich S. HN. Hantorowiez, Wilhelms] Die erste Lieterung kann man zur Ansicht 


platz 10. R erhalten und subscribiren in 
kunft ertheilt in Poſen der Un⸗ S. Kantor owicz, N. Von den beliebten Krippefiguren undſ r. Hehn Buchh. in Posen, 
Altmann, Walliſchei Nr. 36/38. Markt 65. Baumkugeln iſt ein kleiner Vorrath. 


t oder ohne Inventar zu verkaufen. 


Wilhelmstr. 21. 


Produkten und Speditions ⸗Geſchäft wird ein Franee es abzugeben. 
tüchtiger Buchhalter geſucht. Bewerber haben rrugen mit Forndlauer Seide 


Schlegel dem engliſchen Dichter durch die meiſterhafte Ueberſetzung feiner Dra⸗ 


— — 


— h 


* u % Peer Anti: — 107 
0 -Anl. 1855 — 
. eee 1028 — 


6 K 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. : Br. Gd. bez. Große Gerſte 38 a 44 Rt. März 18% Br., März-April 184 Gd., April -] England iſt gar mancher, der in größter Eile 
Todesfälle: Oberſtlieutn. a. D. Valette Polniſche Banknoten — 855 1 Hafer loko 23 a 26 Rt., p. Nov. 248 Rt. bz. [Mai 18 Gd. (Br. Hdlsbl.) Maſſen dorthin geſchickt hatte, übel berührt wor ⸗ 
in Berlin; Major H. Perle in Graudenz; eine] Ausländiſche Banknoten große Av - p. Nov. ⸗Dez. 248 Rt. bz. p. Dez.⸗Jan. 244 Rt. 1125 — den. Es ſind nämlich bedeutende dort gelagerte 
e . 


Ä 1 . Partien den großen Händlern in Bayern zur 
Berlin, 25. Nov. Wir haben über eine Dispoſition geſtellt worden, weil man den a 
ſehr geſchäftsſtille Woche zu berichten. Es wur-[pfen nicht branchen kann. Mit dieſem Gewächs 
den im Ganzen ca. 1000 Str. verkauft zu denſwird jetzt viel Betrug getrieben. Der ſchwere 
Preiſen, wie ſolche in unſerem letzten Berichte Hopfen hält ſich im Preiſe und ift geſucht; nun 
angegeben ſind. Käufer waren ein hieſiger Händ. wurde aber viele Waare in Folge des zur Ernte⸗ 
ler, der ca. 200 Ztr. mecklenburger Wollen mitſ zeit eingetretenen Regenwetters naß heimgebracht 


n Rt. Gd., E Zan.-Zebr. 124 Br., p. April-Maf r. mecklenburger A 
ſter Jacob in Bunzlau; Oberſtlieut. a. D. Hüner 177 ¼½ bz., Jan. 173 bz. u. Br., Febr. 17413 a 1 1 bz. 188 Br., 134 Ed., Mai] 69 Thlrn. kaufte, einige zollvereinsländiſche Tuch und trocknete ſchlecht. Man half mit Schwefeln 
in Brieg; Rektor Senftleben in Schönau; Ritt⸗] Br., März 18 Br., April⸗Mai 18% bz. u. Br. Juni 134 Rt. Br. fabrifanten, die 73 —78 Thlr. anlegten, und zweiſnach und vermiſchte ſolchen Hopfen mit gutem. 
größere rheiniſche Fabrikanten, die aber nur un.] Das Ausſehen giebt bei der Beurtheilung der 


bedeutende Poſten kauften, weil ihnen angeblich[ Güte des Hopfens faſt keinen Anhaltepunkt mehr, 
„die Preiſe noch immer zu hoch ſcheinen. Für einelda man durch ein neues Verfahren die Dolde 
Jſächſiſche Kammgarnſpinnerei wurden einige Par- [ganz grün anlaufen laſſen kann, während nach 
tien geringer Wolle zu 52 — 55 Thlrn. aus dem] dem alten die Stiele der Dolden ſtets eine gelbe 


Hegner in Namyſtaki. 


Poſener Marktbericht vom 27. Nov. 
Stadttheater in Poſen. 


—ũ——ä—ä— — — —2——— 


von | bis 


Donnerſtag neu einſtudirt: Der Glöckner W t M e 45 4 . l N A 

ii Fenn. Beben Sana TV M5 3 2 6a Gd., p. April⸗Mai 19% a 194 Rt. bz. u. Br. Markte genommen. arbe beim Schwefeln erhielten. Nur der Ge⸗ 

a ae Sauer wi Bein. een © f.. Je M5. % 6 3) 5— 193 Gb. 1 Mai-Zuni 20 5 & Peith, 23. Nov. [Schafwolle.] In die⸗ u läßt . die Wart rein iſt. Im 
Beſegun : Glöckner von Notre Dame — Herr Drittel - re 225 — 227 6 Weizenmehl 0. 58 u 57, 0. u. 1. 43 u 54 Kiffer Woche war der Umſatz nicht bedeutend; es[Miſchen haben manche Händler eine fäue 
Salden Glande Frello — Herr Siegriſt. Phö⸗ ee e ; 127 E 2.7 G]Rogenmeht 0, & at, 0. u. 1. BE 48 Mt Marti ei a heile 5 ng — R ii 
5 5 a el — n meisz B. u. H. Z. arktpreiſen, wovon ein? port, be- tem größte Theil des Hopfens ſehr leicht iſt, 
ar ara Hart Dog 2 6 8 Sorte „122 6) 125 — 8 N geben. Kontrahirt wurden das Erzeugniß der auch e eapulle ae Are Bi 
Freitag, new einftudirt: Der Poſtiulon von ben . er g ae 10 —| Stettin, 26. November. Wetter: leichterſgräfl. Karolpiſchen Schyäfereien, ca. 1800 Ztr. hält, jo muͤſſen die Brauer fait um das Dop⸗ 
— Komische Shin 3 Akten Kleine Nerſte, % 1 — — 147 6 Froſt, ſtürmiſch. — Wind: SSO. von einem ranzöſiſchen Hauſe, zu nicht genauſpelte mehr e nehmen als voriges Jahr. 
Adam. Beſ Madeleine — Frl. Klo F 2% e Weizen loto p. Söpfd. gelber nach Qual. S1|befannten Preifen. 3 Manche haben die bittere Erfahrung machen 
— 1 Pe aan. un hi Fre SOberbieu. .a e 1/26 3 1128 9 — 824 Rt. bz., geringer 75—80 Rt. bz., ſchwim⸗ O deſſa, 15. Nov. 160 Ballen Danskoi zu müſſen, daß ſie zu leicht Vertrauen Ipenttin; 
oh "Marquis — Herr Grunow . Scl. ict 120 — 122 6ſmend Schleſ. 83/84 pfd. 811 Rt. bz, weißbun. Ro. 7. .und 3000 Pud ſchwarzgrau a Ro. 4. auf die Verſicherung der Händler nahmen fie das 
In Vorbereitung: De Waffen ſchmied meruſen, Ss. 10 leer Poſener 82—84 At. bz, neuer bunter 80.— 50 Pee Put . F ! gewöhnliche Quantum der bayriſchen Bierwürze 
n ’ 88 55 282 Ki. pz, feiner weißer Schleſ. 86 Rt. bz, fei. London, 22. Nov. In unſern Auftionenfund der Sud ſchlug um. Spalter Hopfen iſt 
A be, 110 rr . ner weißer Krakauer 863 Rt. bz., Galiziſcher 792Jſind bis heute 9325 BU. Sydney, 7832 Bll.ſjetz wieder um 90.—95 Fl. zu haben, vor 14 
L 5 bert’s Salon en Rein n 1 7 60 110 [Kt. bz. neuer bunter Poln. 835 Rt. öz., hoch- Port Philip. 1226 Ba, Adelaide, 987 Bl.] Tagen nicht um 105 Fl. Neuſtädter Gegend ift 
Am . ea EHRE LAN 10 — hunter feiner do. 86 Rt. bz., 83/85 pfd. gelberfYandiemensland, 5156 BU. Nenfeelan, 13,556 ausgeräumt, wie auch andere Hopfenſtriche mit 
Mittwoch den 27. November Kartoffeln ... 5 14 3 [Nov. 83 Rt. bz. u. Br., Frühjahr 844 Ri. bz. Bü. Kap, 1029 Bu. Odeſſa, 260 BU. Buenos guter Waare. Nur in Nürnberg mögen in dem 


Ayres, 145 Bll. Diverſe, zuſammen 39,516 Augenblicke über 24,000 Zentner lagern. Ger 
Bll. vorgekommen. Obwohl die Gebote imfringere Waare koſtet 40 60 Fl., beſſere 70— 
Laufe dieſer Woche etwas belebter geworden find, [80 Fl. 

aben die Preiſe ſich nicht verändert; alle guten Spalt, 21. Novbr. Das Hopfengeſchäft 
Wollen bleiben durchaus feſt und fehlerhafte ſindſgeht noch ſehr lebhaft; täglich finden ſich fremde 


Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort 2 5— 224 — 
Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. . — — — — — 
Weißer Klee dito — 
Heu, per 100 Pfd. Z. G. — || -- 
Stroh, per 100 Pfd. J. G— | 


84/85 pfd. 85 Rt. bz. 

Roggen loko p. 77 yfd. neuer 513 — 525 
Rt. bz., 77 pfd. Nov. 51, 514 Rt. bz. u. Br., 
Gd., Nov.⸗Dez. u. Dez. Jan. 504 Rt. Br., 
rühjahr 504, 3 Rt. bz., Br. u. Gd. 


Salon- Concert. 
Z. A. u. A. Simfonie Nr. 1 von Beethoven. 
Anfang 7 Uhr. Entrée a Perſon 2%, Sgr. 
Rauchen iſt im Hauptſalon nicht geſtattet. 
F. Rude 


en. Rüböl,d. Ct. z. 00 Pfd.. G. — ——— — c 5 ie vor. Port Phil je 1550 . 
1 . e 3.G.J— erſte, Frühjahr 69/70pfd. 414 Rt. bz. nach wie vor. Port Philip und Sydney (feinſte[ Käufer dahier ein. Der ſtändi is ſtebt zu 
Wg Donnerſtag zum Abendbrot Flaki Die Markt⸗Kommiſſton. Laser Iofo . 50pſb. 20 . bi g oder gewaſchen) um 1 a 2 d pro Pfd., Adelaide] 100 Fl.; ea ecinnen Blase De 95 bl. 
üttelſtraße. Schoiz. Heutiger Landmarkt: um Na 1 d pro Pfd., Kap (ließe ſowohl alsſund beſſere 105 Fl. Es können im Ganzen noch 


Spiritus, pr. 100 Quart, a 80 % Tralles. 
26. Nov.. . 7 . 225 Sge — 17 M 275 Ser 
NM. „„in en. 22 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Handwaſhed oder Scoured) um z a 1 d billiger 
zu kaufen, als am Schluſſe der vorigen Auftio- 
nen. Auch werden noch manche Partien ſolcher 
Wollen zurückgezogen. Indeſſen iſt man allge 
mein der Anſicht, daß die Preiſe dieſer Auftio- 
nen jetzt ihren niedrigſten Standpunkt erreicht 
haben, und ein weiterer Rückgang derſelben würde 
höchſtwahrſcheinlich die Spekulation wecken. Der 
Kontinent fährt fort ſich ſtark zu bethelligen, und 


500 Ballen vorhanden ſein und 2250 Ballen 
ſind bereits abgeſetzt. 

Spalt, 23. Novbr. Bis heute haben an 
2300 Nummern die Waage paſſirt, das Geſchäft 
geht ununterbrochen lebhaft fort, und namentlich 
jüdiſche Händler kaufen dieſer Tage fleißig ein 
zu 95 —100 Fl. und zwei Kronentbaler Lelbtauf. 

Von der Retzat, 23. Nov. Obgleich in 
mancher unſerer Nachbargemeinden ſchon Alles 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

72—80 52—54 36—40 25—28 52—56. 

Rüböl loko u. Nov. 123 Rt. Br., April⸗Mai 
134 Rt. Br., 1355 Rt. Gd. } 

Spiritus loko ohne Faß 183 — 19 Rt. bz., 
Nov. 186-1 Rt. bz., Nov. Dez. u. Dez.⸗Jan 
184 Rt. Br., Frühjahr 193 Rt. Br. 

(Ofti. Zig.) 


Dorn tas den 28. ſauren Ninderbraten 
bei Hillert, gr. Gerberſtr. 6. 


6 c. Eisbeine bei 
A. Hutiner, kl. Gerberſtr. 
Dionnerſtag den 28. Novbr. 

friſche Wurſt mit Schmorkohl 
bei A. Lindner, Walliſchei 1, a. d. Brücke. 


Fisbeine, Donnerſtag den 28. November bei 


Thermometer und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 18. bis 24. Nov. 1861. 


H. Schulze, Breslauerſtr. 35. “Thermometer , | Breslau, 26. Nov. Wetter: leichter Froſt, da fich fait täglich neue Käufer von dort einfin⸗ 0 h N 
Ws en Donnerſtag den 28. d. von 3 Uhr ab] Tag. | ſtand. ET Wind. am frühen Morgen ＋ 20. den, jo dürfte ihr Einfluß vis zum Ende der — u fo ae 2 42 8 
okolade mit eigen gebackenen Pfann- teller! hochſter | Feiner weißer Weizen 90— 92 Sgr., mittel] Auktionen als geſichert betrachtet werden. Vonſund wird tagtäglich verkauft. Auch diejenigen 


1 rgebenſt weißer und weißbunter 87—90 „ feiner de!-J Seiten des Inlandes dagegen iſt die Konkurren, 
kuchen; zum Abendbrot Flaki, wozu ergebenf ßer und weißbunter Sgr., feiner ar bei der halb anbefriehi kn 9 Fabri Produzenten anderer Gemeinden, welche noch 


18. Nov. — 3,00 — 1,0028. 3. 3,0 L. NW. 


einladet C. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. | > 4890 } rer 88— 91 Sgr., mittler und galiziſcher 83 — i ie böber; 
— — 155 Rn an . 95 Be . 108 77 85.—87 Sgr., blauſpißiger 15 —80—83 Sgr. ten, nur ſchwach. 07 8 n L 
gen Vereinigungen: — % f 1027 : 84: ©. col Sor, ordner 5567 Sr erb Do e eee 
5 — 8 Aa — > f lt 8 ar 2 2 l — — Gerſte feine 43—44 Sgr., mittle und gelbe 8 1 Kant ale a 1 * er gerehm 3 3 

Geſchäfts- Verſam ; \ K ‚ N ee . a ap 929 Ztr. 1861er Holled. Waare 80—90 Fl., { i Ha 
Fonde. 2 4. A. 2. 5 r WW. do. Spalter Stadtgut 100 —110 Fl., do. Spalter „ 


Seit letztem Berichte blieben die Preiſe unver‘ 


gr. 
gafe nach Qual. u. Gewicht 24 — 26 Sur 
Beat, Spalt 95—100 Fl., Weingarten 85 — 


Waſſerſtand der Wartzhe: rbſen feine 64—66 Sgr., geringere 55—65 


Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 894 — 
. Poſen am * Vorm. 8 Uhr 3 56 Zoll. 


a Staat. Ala A eigen 90 — 100 Fl., do. fränkiſche Landwaare 


Fl. pro 112 Zollpfd. 

Saaz, 21. Nov. Zum Verkanfe wurden 
eingelagert 5 Ballen Stadt-, 8 B. Kreishopfen. 
Vektauft wurden 5 B. Stadt. a Fl. 128, 4 B. 
Kreis- a Fl. 105, 4 B. Kreishopfen a Fl. 98. 
Nachfrage war lebhaft, es mangelte aber an 
Waare, da bereits mehr als & vergriffen iſt und 
die Eigner in Folge deſſen größere Forderungen 


Nürnberg, 21. Nov. Die Preiſe von ordi’ 
närer Waare 40 — 58 Fl., Holledauer 70 — 
Fl., Spalter Landgut 70—77 Fl., Hersbrucker, 
Altdorfer, Aiſchgrunder feine Waare fehlen ganz 
halbweg ſchöne 60—66 Fl. Bei Produzenten 
liegt =. oder gar nichts mehr, die Bertäufer 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 26. Novbr. Wind: S. Baro⸗ 


3 
4 neue 
meter: 282. Thermometer: früh 30 —. Witte⸗ 


chleſ. 34 %% Pfandbriefe N 
ei 0% . A 


rung: dicke Schneeluft. An der Börſe. Koggen p. Nov. 47 Gd. stellen. Es wird für prima Bezirk. Fl. 115 und] ſind jetzt Zwiſchenhändler, die gerne aufräumen 
N . . Wehen ioto 75 a 85 Rt. Nov.-Dez. u. Dez.- Jan. 47 bz. u. Br., Zan.-|prima Kreis- auch 8140 angelegt. Durch die möchten. 
oſener Rentenbriefe 9785 — Roggen loko 534 a 54 Rt., p. Nov. 533 Febr. 47 Gd. u. Br. Febr.⸗März AT—ATE bz. ] Hopfenhalle gingen 1593 B. Stadt-, 894 B. 5 
4% Stadt- Oblig. II. Em. — ol — [a 53} a 53 Rt. bz. u. Br., 521 Gd., p. Nov.“ April⸗Mai 47} Gd. N Bezirk. und 1941 B. Kreishopfen. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
5. Prov. Obligat. 101 — [Dez. 53 a 534 4.521 Rt. bi, Br. u. Gd. p.“ Rüböl loro 12 f. Br., p. Nov. 123 bg. Nov.] Aus Franken, 20. Nov. Der Hopfenhan- Hamburg, 25. Nov. Weizen loko ſtille, ab 
„ Provinzial⸗ Bankaktien 914 — [Dez⸗Jan 53 a 536 a 523 Ri bz. Br. u. Gd., Dez. 123 Br., Dez.⸗Jan. 123 Br., Jan.⸗Febr.] del zieht ſich jetzt nach Nürnberg, wohin die Un. Auswärts ſehr ſtille. Roggen loko unverändert, 


95 R terhändler die im ganzen Lande aufgekaufte 
4 Gd., We 525 a 524 Rt. bz. u. Gd. Spiritus loko 18 Gd., p. Nov. 18 bz. | Baar ſchaffen. Dis Preiſe haben Pe Rück · 
gang genommen, denn durch die Nachrichten aus 
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ab 3 Frühjahr 91— 92 eher zu haben 
als zu laſſen. Del etwas feſter, November 27% 
Mal 27¼. Kaffee kleiner Konſumumſatz. 


— SEE TT Nheinſſche, 4 917 Welmar. Bank-Akt. a f 918 G Staats Schuldſch. 33 898 G Oeſtr. öproz. & © 
Fonds- U. Aktienbörfe. o. Samm- pr. 4 97 B ee e . — do. 43 100 G Turn dens e | 88 G — 46082 . 995 8 
Ahein⸗Nahebhahn 4 | 19} bz Jiubuſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 90 bz Berl. Stadt-Oblig. 45102 G Farbe been 54 B 
Berlin, 26. November. 1861. [Ruhrort-Erefe ee Deffau.Kont. Gas⸗Alb 1054-2 bz a 854 bz do. do. (3418768 Neue Bad. 358l. do. — 305 & 
‚ Starzard⸗Poſen 3 90 B Berl. Eiſenb. Fabr. A5 64 5 m. ‚ Emiat| — — Berl, Börjenh. Qbl. 5 [1065 ba Deſſau Präm. Anl. 3 901 G 
Gel. um. Thüringer 4 100 Hider On ar u u @lnragdeb. Bie. 4111024 © Kur Reumärl 3| 93} 4 Schwed. Präm. An. — 90 8 
2 ſeub — . * Minerva, Bergw. A. 5 16 G . enb. 0. F ˙——— —— ir 
Aachen⸗Düſſeldorf a 83, Bauf- 1.0 Bits nee und Deut e 65 G e Märk. a 30 8 Oftpreußlice 40 8 0 Bold, Silber und Papiergeld, 
en-Maſtricht 19-3 b 5 x oncordia 1064 G o. e TEE IT onen 
115 Melee, 4 10 Berl. Kaſſenverein 4 118 8 Magzdeb. euerverſ. Add am G do. conv. III. Ser. 4 944 bz ommerſche 908 by — (9.605 
Berg. Märk. Lt. A. 4 et Berl. Handels⸗Geſ. 4 | 78 © tee hr IV. Ser. 5 101 8 bo. nene 100 Louisd'or — 109} & 
do. Lt. B. 4 86 Braunſchw. Bk. A. 4 | 744 G Prioritäte Obligationen. PNordb. Fried. Wilhſ az 1014 & Poſenſche 4 11025 G Sovereigns — 6. 2148 
Berlin-Anhalt 4 [189-884 b Bremer do. 4 1024 & Aachen-Düͤſſeldorf 4 88 dz berſchleſ. Lit. . 4 — — a 8k © Rapoleoned’or — 5. 9340 ij 
Berlin-Hamburg 4 115 B Coburg. Kredit⸗do. 4 63 G do. II. Em. 4 87 9 do.  Lätt. B. 2 85 6 C. — — do, neue 4 | 954 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459 G 
Berl. Potsd. Magd. 4 1535 bz Danzig. Priv. Bk. 4 95 B do. III. Em. 4 943 bz do. Litt P. 4 94 G Schleſiſche 919 G Dollars — 1. 111 6 
Berlin- Stettin 4 11245 03 armfladter abgſt. 4 80 bz Aachen⸗Maftricht hi 70 B do. Lit. E. 882 © J. Staat gar. B. 3 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 
Brebl. Schw. Frei. 414 3 do. Zettel-B. A. 4 96% © do. II. Em. 5 70 bz e e t Weſipreußiſche 5g 87 bz „Sachſ. Kaff. A. — 993 bz 
Brieg-Neiße 4 48 e 4, 0 u Vergiſch⸗Märkiſche 5 1014 B [103 bz 8 Franzöf. 3 2555 bz u G do, 4 975 ba Fremde Banknot. — 994 G 
Coͤln⸗Crefeld 41—.— eflauer Landesbt. 4 17 eiw ven B[ do. II. Ser. 5 101 B l. 55) Prinz Bi. J. Ser. 5 — — II. — — (Kur- u. Neumärk. 4 994 © do. (eint. in Leipzig) — 99% b 
Cöln-Minden 33164 ba Diet, Comm. Auth. 4 | 874-8263 u ch bo. 111.8. 3 (. SJ 82 B 10.403 do. III. Ser. 5 00 G Pommerſche 49893 br Fremde fiene — 99] c 
Gol. Oderb. (Wilb.) 4 | 314 B Genfer Kred. Bk. A. 4 39 Poſt bz u Gſdo. Düſſeld. Eier! 91 G Ib [Aheinſche Pr. Obl 4 90 bz oſenſche 497% 0 Deſtr. Banknoten — 72} 5 
do. Stamm- Pr. 44 — — Geraer do. 4 724 & dv. II. Em.5 7 do. v. Staatgarant. 3 — — reußiſche 4993 G Poln. Bankbillet — 851 15 
do. do. 48284 bz Gothaer Priv. do. 4 72 G do. III. S. (D. Soeſt)ſa 90 G Rheiniſche Pr. Obl. 44 954 bz bein» u. Weſtf. 4 983 B 3 
Löbau-Zittauer 5 — — annoveriche do. 4 | 955 bz do. IL Ser. 4 98 8 Rh. Nhe⸗Pr. v. St.g 98 bz, II. 9741 bz Sächſiſche 4 993 vz Wechſel⸗Kurſe vom 26. Nopbl, 
Ludwigsbaſ. Berb. 4135 8 oͤnigsb. Priv. do. 4 92 G Berlin- Anhalt 4 991 G 1 ar Schleſiſche 4199 © Amſterb. 250 
Magdch. alberft. 4 267 bz Leipzig. Kredit⸗do. 4 655 bz do. 414102 G o. II. Ser. 4 — — I Ta og re er“ CH 141% 55 
Bade an 1124058 Supemburger bo. 4 | 87 8 Berlin-Hamburg 103 bz Starzard⸗ Poser u 94 63 Ausländiſche Fonde. Handb. 300 t kurz 50 5 
Malnz-Ludwigsh. 13 bz agdeb. Priv. do. 4 do. II. Em. 41 — -- 2 ee Oeſtr. Me 5 2 
Mieiönburger 4 10 e by u Eſpiegteg fach de. | 78° 95 Berl. Port. Mg. A. 4 00 &, B. 969. % de IL Cm. 441100 Fr Nuten de 58% estden er 5 N 4d 8 Da 
Mänſter⸗ Hammer | 95 & Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4411018 & elne da. 250 fl. Prüm. O. 4 64 8 ars 300 fr. 2 M3 19 J 055 
Neuſtadt⸗ et 44 — — Norddeutſche do. 4 883 B do. Lat. B. 401 8 Thüringer 41023 &, II. — 55. neue l00fl Looſe.— 584 b fen ae 795 bz 
Riederſchlel. Mark. 4 98 bz Det Aretit- do: p 65 5 Berlin Stettin 102 8 N 10 > 5. Stleglih⸗ Anl. 5 304 8 ie 
Niederſchl. Zweigb. - omm, Ritt, do. 4 | 844 0 do. II. Em. 4 95 b; 0. IV. Ser 4 1014 5 (. db. 5 99 8 G40, 400 f 18% 185 1 
do. Stamm- Pr. | — oſener Prov. Bank 4 905 G do. III. Em. 4 95 bz — — Preuſſiſche Fonde Engliſche Anl. 5 gb dogch — den — — + 9 7 
Nordb., Fr. Wilh. 5 473-481 bz reuß. Bank. Anth. 431225 bz Bresl. Schw. Freib. ra Freiwilllge Anleſhe 43 102g b JN. Ruff. Egl. Anl. 593 B (4s Leipzig 100 Tir. 87 4 993 9 
Oberſchl. Lt.A.u.C. 341129} b3 oftocter Bank Akt. 4 110 B Brieg⸗Nelßer — 2 Staats Am. 1859 5 107-108 bz oln. Schatz. O. 4 80 f 0 u re 
do. Litt. B. 35116 93 Schleſ. Bank Verein 4 874 oz Göln-Grefeld 45 96 B do. 43 1024 bz (& A 300 fl. 5 | 982 b. 0. ku 5 M. 4 | 994 v 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1343-4 bz Thüring.Bank-⸗Akt. 4 525 G Cöln⸗Minden 4402 8 do. 1856 44402 3 do. B. 200 öl. — 234 G — rn 945 bz 
en 1 284-5 b3 Veretnebank Baule 101 G do. II. Em. 5 1051 0 do. 1853 4° 998 b E Pfdbr. u. in SR. 4 80, G Waren 90.81 40 15 
Pe. Wlh. (Steel⸗ B) 451 Buß [Waaren-Kr.-Anth. 5 =. do. 4 92 G er. Prüm Stu 185531191 @ (Par O. 5008l 4 921 8 B 1 05 8 
Die Haltung der heutigen Börſe war an Lebhaftigkeit der geſtrigen nur in einem reduzirten Maße nachzurühmen. Berti 11 0 Staats- Prämien » Anleihe 3 ae Kaſſenſcheine er ubustgöbafen » Herba a 
4 Ten or eriiner el 2 = on 2 
Breslau, Dienſtag 26. Novbr. Oeſtreichiſche Papiere waren heute etwas matter. 848. ee e a Unter Beiteibant 2010 Ai ena Keen 8. 2 
Schlußturie Diskonto-Komm.- Anth. —. Oeſtr. Kredit. Bank-Aktten 65} Br. Oeſtr. vooſe 1860 —. Kreditbank 868. 3% Spanier 473. 1% Spanier 41}. Span. Kreditbank Pereira 460. Span. Kre 


Poſener Bank —. Sqhleſiſcher Bankverein 374 bz. u Br. Breslau, Schweidnip-Freibunger Akt. 1141 Br. dito Prior. ] Rothſchild 505. Kutrheff. 544. Badiſche Looſe 54. 50 
Fr — Best dito Sun ek 15 484 99 bo, at Drir Ontg 1855 e Dion. Der = 50 Oeſtr. Neale ale 574. St. 15 0 ee an 855 a 1 . 

Prior. 9. —. e- Brieger . —. eſiſche Lit. 4. u. C. d. dito ! Oeſtr. Kreditaktien 1525. 3 he Anleihe 604, { 5 8 1 2 
Lit. B. —. dite Prior. Oblig, 93% Gd. oe Prior. Colig. Lit. F. 991 Gd. dil Prior, Oblig. Lit. E. 82 Br. | ie Eudwigdbahn 1121. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 60k. Oeſtr. Elſſabethbahn 1114. Mhein-Nahebahn 19% 


Oppeln⸗Tarnowißer 283 Br. Foſtel⸗Oderb. 324 Br. dito Prior, Oblig. —. dito Stamm-Pripr, Opl. —. Hamburg, Dienſtag 26. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung bei i einiſch⸗ 1 
Tel i e ET TEN 2 ds: K Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National-Anleihe 584. en ee 97 ee 
elegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. „ 45. 1%, Spanier 394. Stieglitz de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 1014. Norddeutsche Bank SIE 412°" 
Frankfurt a. M., Dienſtag 26. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs günſtige, dann mattere Stim⸗ deburg. Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 34, London lang 13 Mk. 4 Sh. not., 13 Mk 44 Sh. bez. ” 
mung für öftreichtiche Effekten. 2 kurz 13 Mk. 5} Sh. not, 13 Mt. 6} Sh. bez. Amſterdam 35, 35. Wien 105, 75. 7 rt 
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